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Erſcheint Montag, Dienstag. Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderitattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
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mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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49. Jahrgang 


Eine Warnung an Deutſchland 


Keine politifche Konzeſſionen beim Hooverplan — Finanzielle Hilfe -keine Hegemonie Frankreichs 


u, London. Nachdem der „Mancheſter Guar⸗ 
mnie n“ anfänglich die Wünſche der englischen Diplomatie 
„Derſtützt und I men mit der „Times“ und dem 
Nele v Herold“ Deutſchland die Einſtellung ſeiner 
den Bsichifishbanten und die Verſchiebung der öſterreichiſch⸗ 
nischen Zollabkommen auf un beſtimmte Zeit nahe: 
hatte, ſcheint er ſich jet doch anders beſonnen zu 

n und weiſt auf die Gefahren hin, die der deutſchen 
erung entſtehen würden, wenn ſie dieſe Bor: 
vel Be annimmt und damit ihre Politik 
lſtändig der franzöſiſchen Hegemonie 


N mon 
Merordnet. Dies würde eine neue Kriſe in 


un rop a mit ſich dringen. Deutſchland habe eigentlich 

ln Amerika zu danken, nnd das Schuldenmora⸗ 
um ſei nicht etwa ans reiner Großherzigkeit erfolgt. 

elend täte beſſer daran, ſich um ſeine eigenen Angelegen⸗ 

Ne zu kümmern. Deutſchlands Beitrag zur Abrüſtungs⸗ 
renz könnte nur gering im Vergleich zu dem ſein, was 
land tun könnte. 


U, Milliarden Goldmark Reparationen 
bezahlt! 
Wos Ventihland jeit dem Waſſenſtillſtand an Teibutlaiten 
aufgebracht hat. 
„Information Finance“ errechnet, daß Deu b⸗ 
eit dem Waffenſtillſtand insgeſamt 21 Milliarden 
mark Reparationen an die Alliierten gezah't 


N Paris. 
857 


het 


Waſhington erk ärt: 
Hooverplan bereits in Kraft 


b Keunork. Die Neunork. „Times“ veröſſentlicht eine auto: 
die gde, offenſichtlich von Hoover kommende Erklärung, wonach 
ge ierung der Vereinigten Staaten das Moratorium als be: 
derin n Kraft befindlich betrachte. Hoover bezweifle nicht im 

"item daß der Plan ſchon wirkſam ſei. Bisher haben ſich 


7 
N 


Te 


Ein ſtänoiges Völkerbundskomitee 
für Kunſt und Literatur 


Der frühere belgiſche Miniſter der bee Deſtlee, wurde bei der 


erſten Sitzung des neugegründeten ſtändigen Völkerbundskom:⸗ 

tees für Kunſt⸗ und Literatur zum Porfitzenden gewählt. 

Komitee arbeitet im Rahmen der Völkerbundsabteilung 
geiſtige Zuſammenarbeit. 


Das 
für 


295 Kongreßabgeordnete (70 Senatoren) für den Moratoriums⸗ 
plan ausgeſprochen, während nur 218 Abgeordnete und 49 Sena⸗ 
toren zur Erzielung einer Mehrheit erforderlich ſind. 

Die „Tribune“ will wiſſen, daß Stimſon als Vertreter der 
Vereinigten Staaten auserſehen iſt, falls England eine Minis 
ſterkonferenz einberuft. 


die goungkonferenz einberufen 


England verzichtet auf die Zahlungen der Reparationsbank — Konferenzbeginn am 17. Juli 


ein London. Das Foreigen Office hat Freitag nachmittag die 
un müngen an die Hauptſächlichſten am Youngplan intereſſier⸗ 
Man michte zu: der Konferenz in London gefandt, die Freitag 
ter Woche um 11 Uhr im Schatamt beginnt. Die Ein⸗ 
ten Sien find an Frankreich. Italien. Japan, Belgien, Vereinig⸗ 
naten und Deutſchland ergangen. 
teil ie verlautet, hat das britiſche Schatzamt der BIZ. mitge⸗ 
Im es auf die am 15. Juli fällige Teilſumme der ge 
Weh ez und ungeſchützten Annuität verzichtet. Hiermit hat 
ritannien den Hooverplan offiziell in Kraft geſetzt. 
* 


am ſchen 
die dei Juli fällig werdende deutſche Zahlung, und zwar ſowohl 
hen ſchützten. wie die ungeſchützten Zahlungen, keinen Anſpruch 
Var, „wird. Selbſt. wenn die deutſche Regierung in der Lage 
dende o heißt es in dem Schreiben, die em 15. Juli fällig wer⸗ 

ode eilzahlung zu leiſten, ſo würde es ſich doch nicht mit dem 
dete an vereinbaren lajien, daß England auf dieſer Zahlung 


N 
ran Entſcheidung der engliſchen Regierung ſteht unter der 
vahlun etzung, daß die Bedingungen für die Einſtellung der 
mit dagen bezw des Transfers der der auſgehobenen Zahlung 
bung en übereinſtimmen. auf die man ſich ſpäter zur Inkraft⸗ 
ien fue Hooverplanes einigen wird. England und die Domi⸗ 
meide blen ſich verpflichtet. darauf hinzuweisen. daß ihre Ent⸗ 
ya 8 zu dem Zweck getroffen iſt. um in Uebereinſtimmung 
un Wünſchen des Präsidenten Hoover durch eine völlige Ein⸗ 
iu I des Transiers — ſomofl für Geld wie für Cochleittun⸗ 
tern beſtehenden Schwierigkeiten in Deutſchland ſofort zu 
855 Inhalt des Briefes wurde gleichzeitig an die anderen 
Maten mächte des Haager Abkommens, ſowie an die Ver⸗ 


= 


N Staaten übermittelt 
üg 


2 tritt des chileniſchen Kabinelts 
Nu Ondon, 


zeniſche 8 Nach Meldungen aus Santiago de Chile das 


abinett am Fr. ag zurück zetreten. Der Kücktritt 
0 Phi netts erfolate, nachdem der Frenzmini“ r Dr. 
Philippi bereits vorher ſein Amt niedergelegt hatte. 


Savas über das ſranzöſiſche 
Abrüſtungsmemorandum 


Paris. Ueber das Abrüſtugsmemorandum der 
franzöſiſchen Regierung, das vom franzöſiſchen Miniſterrat zes 
billigt wurde. und das die Antwort auf die Rundfrage des 
Völkerbundes über den allgemeinen Stand der Rüſtungen der 
einzelnen Länder darſtellt, berichtet Havas u. a.: Das Me⸗ 
morandum zeige den Umfang der Rülungsbeſchränkungen auf, 
die ſeit dem Frieden vorgenommen worden ſeien im Vergleich 
mit dem Stande von 1914 und ſpres ſich ſchließlich zu gun en 
der Abrüſtung durch die Methode der Budgetbe⸗ 
ſchrän kung aus. 


Stalin macht Propaganda 
für feine neue Wiriſchaftspolitik 


Moskau. Das Politbüro des Zentralkomitees der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei der Sowjetunion hat beſchloſſen, die 
Rede Stalins in drei Millionen Exemplaren drucken zu laſ⸗ 
ſen, die koſtenlos an die Arbeiter und Bauern der Sowjet⸗ 
union verteilt werden ſollen. Geſtern hat in Moskau eine 
Sitzung des Politbüros ſtattgefunden, in der Stalin, Mo⸗ 
lotow und Woroſchilow über die Reorganiſierung 
der ruſſiſchen Schwerinduſtrie Bericht er⸗ 
ſtatteten. Das Büro ſprach Stalin ſein Vertrauen aus. 


Südflavien lehnt den Hooverplan ab 


Belgrad. Wie auf Grund der bisherigen Erklärungen von 
maßgebender ſüdſlaviſcher Seite zu erwarten war, lehnt Süd⸗ 
ſlavien den Hooverplan ab und betrachtet das franzöſiſch⸗amerika⸗ 
niſche Abkommen als für Belgrao unverbindlich. Die „Politika“ 
erklärt, wenn der amerikaniſche Vorſchlag auf Südſlavien ange⸗ 
wendet würde, hätte Belgrad 80 Millionen Mark im Jahre zu 
verlieren. Es ſeien zwar Anleiheentſchädigungen für die kleinen 
Staaten vorgeſehen, aber man könne nicht verſtehen, mit welchem 
Recht die amerikaniſchen Fachleute Südſlavien an Stelle ſeines 
„Eigentums“ Anleihen bieten wollten. Solange die Amerikaner 
nicht genau erklärten, wer ſie zu ihrem Vorgehen ermächtigt habe 
und wie ſie ſich ihre Pläne vorſtellten, blieben alle Abkommen für 
Belgrad unverbindlich. Ueber die deutſchen Sachlieferungen auf 
Reparationskonto will die Politika noch nicht ſprechen, gibt aber 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß auch dieſe fortzusetzen ſeien. 


Die Skreikwelle in Spanien 

Madrid. Der Streik der Fernſprecharbeiter in Spanien 
hat eine weitere Verſchärfung erfahren. Eine Wie⸗ 
deraufnahme der Arbeit iſt trotz des Altimatums der Tele⸗ 
fongeſellſchaft nicht erfolgt, dagegen drohen die Syndika⸗ 
liſten für Montag mit der Ausrufung des Generalſtreils 
ſämtlicher Syndikate Spaniens, falls die Forderungen der 
Jernſprechorbeiter nicht angenommen werden. Am heutigen 
Freitag ſind die Arbeiter der mit der Telefongeſellſchaft ver⸗ 
bundenen Materialfabrik Standard in den Sympathieſtreik 
getreten. 

In ſyndikaliſtiſchen Verſammlungen in Madrid forder⸗ 
ten die Redner zum Kampf gegen den amerikaniſchen Kapi⸗ 
talismus auf. 

In verſchiedenen Dörfern Andaluſiens verweigern die 
Pächter die Zahlung der Abgaben. Die Arbeiter bringen 
das geerntete Getreide unter ſich zur Verteilung. Die Bür⸗ 
germeiſter verweiſen vielfach Arbeitsloſe auf die großen Gü⸗ 
ter, wo dieſe ohne Willen des Beſitzers die Eichenbeſtände 
fällen, um dann von dem Beſitzer für die geleiſtete Arbeit 
Lohn zu fordern. 


Begen die deulſchnationalen Phantaſten 


Berlin. Die „Germania“ beſchäftigt ſich in einer 
Entgegnung mit den Auslaſſungen der „Mitteilungen 
der Deutſchnationalen Volkspartei“ auf die Ausführungen 
der „Germania“ zu der Kampfankündigung der nationalen 
Oppoſition. Die „Germania“ ſagte u. a.: „Wir konſtatieren 
zunächſt mit Genugtuung die ruhige Art der Entgegnung, die 
wir ſonſt in der Polemik dieſer Oppoſition vielfach leider 
bermiſſen. Wir ſtellen weiter feſt, daß dieſe offizibſe Ver⸗ 
lautbarung der Deutſchnationalen Partei mit uns einer 
Meinung darüber iſt, daß der Schritt Hoovers „ungeahnte 
Möglichkeiten für eine entſchloſſene Neviſionspolitit“ er⸗ 
öffnet. Wir wollen nun die Frage nicht aufwerfen, wer an 
der wirtſchaftlichen Zerrüttung Deutſchlands die Schuld 
trägt. Jedenfalls nicht das „Negierungsſyſtem Brüning⸗ 
Braun“, das ſich ſeit 1% Jahren unter Anſpannung aller 
Kräfte um die Sanierung Deutſchlands und um die Wieder⸗ 
gutmachung früherer Fehler bemüht. Feſt ſteht aber, daß 
derjenige, der im jetzigen Stadium der politiſchen Lage die 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten durch irgendwelche Maß⸗ 
nahmen erhöht — und innerpolitiſche Kampfanſagen, wie 
die Hugenbergs und Hitlers find dazu angetan, neue Unrufe 
zu ſtiften und unſere außenpolitiſche Stoßkraft weiter zu 
lähmen — den Intereſſen des Vaterlandes zuwiderhandelt. 
Wenn die Oppoſition ſchon der Meinung iſt, ſelbſt die Ver⸗ 
antwortung für die Befreiungspolitik der Regierung Brü⸗ 
ning nicht mittragen zu können, dann kann ſie unmöglich 
das Recht für ſich beanſpruchen, einer Regierung, die ganz 
neue außenpolitiſche Konſtellationen vor ſich ſieht, in den 
Rücken zu fallen und damit ihrerjeits „ungeahnte Möglich⸗ 
keiten für eine entſchloſſene Reviſionspolitik“ blindlings zu 
ſabotieren.“ 


Der amerikaniſche Farmerſenakor 
in Berlin 
Senator Shipſtead, der Vertreter der Farmer im amerikaniſchen 
Senat, einer der wärmſten Freunde Deutſchlands, iſt zum Beſuch 
in Berlin eingetroffen. 


eine dentfche Erfindung? 

Der Altonaer Konſtrukteur Hartmann hat die franzöſiſche 

Regierung des Diebſtahls ſeiner Erfindung eines unſink⸗ 

baren Schiffes angeklagt. Bekanntlich ließ die franzöſiſche 

Regierung kürzlich Verſuche mit einem unſinkbaren Schiff 

unternehmen, wovon Hartmann behauptet, daß es nach 
einer Erfindung von ihm erbaut worden ſei. 


Otto Wels über das „Jeierjahr“ 


Neuyort, Der Führer der deutſchen Sozialdemokratie Otto 
Wels gewährte dem Berliner Vertreter des Neuyorker „Vor⸗ 
wärts“ dieſer Tage ein Interview über die Hoover⸗Aktion, in 
dem er u. a. ausführte: 

„Wenn Sie mich fragen, wie die Botſchaft des Präſidenten 
Hoover auf Deutſchland gewirkt hat, ſo kann ich nur ſagen, ſie 
wirkte geradezu befreiend auf jeden, der die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe Deutſchlands in jenen Tagen kannte. Deutſchland ſtand 
in der Tat vor dem Zuſammenbruch. Die pfychologiſche Wirkung 
der Hoover⸗Hilfsaktion war eine außerordentlich ſtarke und ſie 
wäre es auch geblieben, wenn gleich England und den übrigen 
Mächten, Frankreich mit gleicher Schnelligkeit dieſem Plan bei⸗ 
getreten wäre. Durch die langwierigen Verhandlungen aber er⸗ 
neuerten ſich die inneren Schwierigkeiten Deutſchlands auf dem 
Kapitalmarkt und wuchſen derartig, daß eine außerordentliche 
Hilfsaktion durch die Hergabe von 100 Millionen Dollar, von 
denen Frankreich 40 Prozent zur Verfügung geſtellt hat, erfor⸗ 
derlich wurde. Es iſt kein Zweifel, daß auch die Stunde ber 
Einigung zwiſchen Amerika und Frankreich, Deutſchland ſchon 
wieder in einer geradezu furchtbaren Situation fand und daß 
dieſe Einigung, um ein bekanntes Wort zu gebrauchen, eine 
Minute vor 12 Ahr erfolgte. Deutſchland benötigt dringend 
große langfriſtige Kredite. Meine Auffaſſung iſt, daß die Hilfs⸗ 
aktion nur unternommen wurde, um eine ungeheure Berjchänfung 
der Weltwirtſchaftskriſe zu verhindern und ſie nur einen erſten 
Schritt darſtellen kann. Der Zuſammenbruch der deu'ſchen Wirt⸗ 
ſchaft würde das politiſche Chaos in Deutſchland, aber auch den 
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch Europas nach ſich ziehen. Ich 
möchte die Hilfsaktion, die Deutſchland zuteil geworden iſt, ver⸗ 
gleichen mit der Handlung eines Arztes, der einem Schwerlran⸗ 
ken in höchſter Lebensgefahr Sauerſtoff zuführt. Er handele als 
gewiſſenhafter Arzt ſicherlich nicht richtig, wenn er dem Kranken 
die Bedingung auferlegte: 5 Minuten darſſt Du Sauerſtoff 
atmen, dann nehme ich Dir das rettende Inſtrument vom Munde 
insbeſondere dann, wenn der Arzt erkannt hätte, daß wenige 
Minuten weiteren Gebrauches die völlige Geneſung des Kranken 
* würde, während die Entziehung den Tod bedeuten 
müßte. 

In dem Plan des Präſidenten Hoover liegt Toniel innere 
Konſequenz und ein ſo ſtarkes Erkennen der Verbundenheit der 
Weltwirtſchaft, daß ich die Hoffnung habe, daß er den Anfang 
darſtellt für eine wirkliche Beendigung des Krieges.“ 


- x me 
17. Fortſetzung. Nachbruck verboten. 
„Ach, Udo, du liebſt ſie immer noch ſo ſehr, obgleich du 
nie haſt. Mehr, viel mehr als andere Söhne ihre Mütter 
ieben.“ 
„Es war auch immer ein an beſonders ſchönes, ein 


einzigartiges Verhältnis zwiſchen uns. Mehr noch als 
andere Söhne ihren Müttern bin ich ihr unauslöſchlichen 
Dank ſchuldig“ 

„Du liebſt fie ſehr — zu ſehr,“ ſagte fie traurig. 

Er lächelte. „Biſt du jetzt eiferſüchtig, kleine Uſchi? 
Du haſt es, weiß Gott, nicht nötig!“ 

„Liebſt du mich mehr, liebſt du mich am meiſten von 
allen Menſchen, Udo?“ 

. „Du weißt es.“ beteuerte er inbrünſtig, „daß ich dich 
über alles, über alle Maßen und Begriffe liebe.“ 

Sie lächelte glücklich und zufrieden und ſetzte ſich wieder 
auf ſeinen Schoß. Geöffnete Briefe lagen vor ihm auf der 
Schreibtiſchplatte; ſie griff danach. 

„O, Theaterbilletts für heute abend und für über⸗ 
morgen. Das iſt ja herrlich, Udo!“ 

„Ja, ich habe geſchrieben, daß man mir nun wieder die 
Billetts zu Premieren ſendet. Kurt er der mi 
dieſe ganzen Wochen vertreten hat, muß ich mich doch 
irgendwie erkenntlich zeigen.“ 

„Ich ſreue mich darauf, deinen Freund Kurt kennen zu 
lernen, und alle die andern.“ 0 

„Sollen fie nun wieder zu uns kommen, Uſchi? Wollen 
wir unſer ſüßes Alleinſein aufgeben?“ 

„Laß fie nur abends kommen,“ meinte fie. „Auf die 
Dauer fehlt dir ja doch der Gedankenaustauſch, das 
Sprechen mit deinen Freunden. And allein haben wir uns 
ja auch am Tage, mein Liebſter.“ 


Der Kampf um Preußen 


Stahlhelmaufruf zum Kampf gegen Preußen — Ablehnung des Hooverplanes durch die nationale 
a Sppofition — Abſage an Braun und Brüning 


Berlin. Die Bundesführer des Stahlhelm, Bund der 
Frontſoldaten, Seldte und Düſterberg, erlaſſen fol⸗ 
genden Aufruf: 

„Die Hoover-Aftion hat ihren Zweck nicht erreicht. 
Sie mußte verſagen, weil Deutſchland ohne eine entſchloſſene 
nationale Regierung der franzöſiſchen Machtpolitik hilflos 
ausgeliefert iſt. Nach wie vor ſtehen die Ten Macht⸗ 
haber im Banne einer undurchführbaren Verſtändigungs⸗ 
politik mit Frankreich. Schon deshalb vermochten ſie den 
Grundgedanken des amerikaniſchen Präſidenten weder auf⸗ 
zugreifen noch im deutſchen Sinne zur Ausführung zu 
bringen. 

Heute muß im Regierungslager zugegeben werden, daß 
wir mit wirtſchaftlichen Erleichterungen nicht zu rechnen 
haben. Das deutſche Volk wird alſo ſeine erdrückenden 
Steuerlaſten weiter tragen müſſen. Die deutſche Wirtſchaft 
treibt dem Schickſal des völligen Zuſammenbruchs oder der 
ausländiſchen Aeberfremdung entgegen. Die Fronvögte des 
internationalen Kapitals werden die ſoziale Not und das 
Elend des deutſchen Arbeiters rückſichtslos ſteigern. Die 
Folge davon muß der unaufhaltfame Verfall der Familie, 
die völlige Zerſtörung von Sitte und Religion ſein. Weg⸗ 
bereiter dieſer Entwicklung iſt die Sozialdemokratie, deren 
ſtärkſtes Bollwerk Preußen heißt. 


Dieſes Preußen gilt es zu erobern, um das Reich zu 
retten: Denn Deutſchlands Nettung iſt nur möglich, wenn 
endlich die nationale Kraftreſerve des deutſchen olles voll 
eingeſetzt werde. Sie wurde bisher bekämpft und unter⸗ 
drückt, weil der Marxismus in ſeiner pazifiſtiſchen Knecht⸗ 
ſeligkeit ein erbitterter Feind jedes nationalen Freiheits⸗ 
willens ſein muß. . 

Hier ſoll der Volksentſcheid Breſche ſchlagen! Die Ver⸗ 
elendung des deutſchen Volkes hätte vermieden werden kön⸗ 
nen, wenn es vor zwei Jahren dem Ruf der nationalen 
Oppoſition zum ſchen gegen den Poungplan gefolgt wäre. 
Mögen die Deutſchen heute begreifen, daß aus Hungersnot 
und Verzweiflung nur der Weg führt, den der Stahlhelm, 
der Bund der Frontſoldaten, ihnen weiſt. 

Durch Ueberwindung des Marxismus zur Freiheit, Ar⸗ 
beit und Brot!“ 


| Reichsbahn ſtellt 50000 Arbeiter ein 


6 
Berlin. Entſprechend den Verlautbarungen über das = 
ſchaffungsprogramm ſind bei der Deutſchen Reichsbahn ſein e 
letzten Lohnkag rund 50 000 Zeitarbeiter neu eine 
ſtellt worden, die auf die Dauer von fünf Monaten, . 
zwar 40 Stunden in der Woche, mit Erneuerung des Gleis et 
baues beſchäftigt, und nach Ablauf dieſes Zeitraumes m 
entlaſſen werden. Urſprünglich waren für dieſes Arbeits e 
gramm 200 Millionen in Ausſicht genommen worden, für wi 
Summe 60000 Arbeiter eingeſtellt und umfangreiche Mater m 
lieferungen getätigt werden ſollten. Da aber nur die 9 17 
dieſes Betrages, nämlich 100 Millionen RM. aufgebracht ch 
den, hat ſich die Zahl der einzuſtellenden Arbeiter auf De 
verringert, während der Hauptanteil des Ausfalles auf K el 
der Materiallieferung ging. Die euangeſtellten Arbeiter Fre 
den insgeſamt annähernd 200 Kilometer Gleisoberbau zu p 
neuern bezw. auszubauen haben, und zwar jind an dieſen per 
beiten alle Reichsbahndirettionsbezirke ungefähr gleichmäßig 
teiligt. 


Die Parifer Beſprechungen Dr. euthe 
Paris. Nach einem Bericht der Agentur. Savas hat ſich a 
Gouverneur der Bank von Frankreich Moret, ebenſo Reic it 
präfident Dr. Luther geweigert, irgendwelche Auskunft über die 
Beſprechungen zu geben. Die Agentur Havras glaubt, daß ur 
Verhandlungen eifrig fortgeſetzt würden und daß die Beſprech 4 
gen in Paris nur der Auftakt zu weiteren ebenſo wichtigen 1% 
tatungen fein würden, wie vor allem in Baſel am 12. un 
Juli gelegentlich der Sitzung des Verwaltungsrates der J 
nationalen Zahlungsbank gepflogen werden würden. 


Amerika und die Abruſtungskonferen 
Genf. Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht heute pie 
Mitteilung der Regierung der Vereinigten Staaten, daß ſie ji 
Einladung des Generalfefretärs zur Teilnahme an der gie 
abrüſtungs“onferenz. am 2. Februar 1932 anninmt 15 
amerikaniſche Zeitung“, heizt c: in dem Schreiben des Verrrete 
der Vereinigten Staaten in Bern, niımt mit oßer Bel” 
digung die Einladung an. Sie beglückwünſcht ſich bei dieſer 
len nbate v den Nationen mitzuarbeiten an ein gemeinſa det 
Anstrengung, um die Drohung zu vermindern und die Zelt 
Rüſtungen zu erleichtern, die über der Welt lagern“. 


— ] %». . —— 


Der Preis des Siegers 


Peliſſier, der Sieger einer Etappe der „Tour de France“, der großen Radfernfahrt durch Frankreich, wurde 
in einer franzöſiſchen Ortſchaft von jungen Mädchen in Nationaltracht begrüßt. 


Er wollte entgegnen, daß diefes Alleinſein nun aufs 
hören, daß er ernſtlich wieder arbeiten müſſe. Uſchis 
lächelndem Munde, ihren großen, feuchtglänzenden Augen 
gegenüber vermochte er es nicht. 

„Die ernſte Arbeit fängt wieder an, Schatzi,“ fagte Udo 
beim Mittageſſen zu der Mutter. „Heute abend iſt Pre⸗ 
miere im Deutſchen Theater, ich werde darüber ſchreiben.“ 

100 Ellens Lippen ſchwebte die 280 „Wer wird mit 
dir gehen?“ Aber ſie unterdrückte ſie. Es war ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich. daß Udo nun mit jeiner jungen * alle Ver⸗ 
gnügungen mitmachte und nicht mehr mit ihr N 

Aber fie wartete doch dieſen ganzen Nächmittag auf ein 
Wort von ihm. eine Bemerkung, wie ſie darüber dachte, wie 
ſie den Abend verbringen würde. 

Sie ſaß untätig im Wohnzimmer in einer ihr ſelbſt 
05 Nervoſität, als die Kinder für das Theater 
angekleidet aus ihrem Schlafzimmer kamen. 

Udo im Smoking, Uſchi in einem hellſeidenen, ärmel⸗ 
loſen Abendkleid, in dem ſie entzückend ausſah. 

Die junge Frau warf einen Blick auf die Uhr. 

„Wir müſſen uns ſehr beeilen, Udo. Adieu, Mama!“ 
Ihr war es ganz ſelbſtverſtändlich, daß Ellen wi blieb. 

„Adieu, Mama,“ hate auch Udo. Ellen ſah zu ihm 
auf, als er ſich über ſie beugte, um ſie 9 zu küſſen. 
„Lies etwas Schönes,“ bat er, „damit dir der Abend nicht 
lange wird. Und ſtelle uns, bitte, eine Kleinigkeit zu 
eſſen hin, wenn du ſchlafen gehen willſt. Ich glaube, es 
wird heute ſehr Ipät und wir werden hungrig fein.“ 

Sie nickte mechaniſch, antwortete nicht. Er ging ſchnell 
aus dem Zimmer. Ihm war nicht et zumute. 

„Warum biſt du ſo ſtill?“ forſchte Uſchi, als fie in der 
Elektriſchen ſaßen. „Biſt du verſtimmt?“ 

„Mit tut Mama leid,“ ſagte er. 

„Warum?“ fragte die junge Frau ſehr verwundert. 

„Weil ſie es ſo gar nicht gewohnt iſt, abends allein da⸗ 
heim zu We 

„Iſt Ne denn immer mit dir gegangen, Udo?“ 

„Beinahe immer!“ 

i tet du nie Freundinnen, die du mitgenommen 


„Solche Freundinnen, wie du meinit, nein, die ant 
ich in Berlin nicht. Mama verſteht ſehr viel von Kun 
und Literatur; es war ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſie m 
mir kam, da ich ja immer über zwei Karten verfüge 
kann. Nun wird fie ſich in Zukunft ſehr einſam fühlen 
denn wir werden viel fort ſein.“ > it 

„Ich freue mich ſehr darauf,“ fagte fie unbefangen "iR 
dem naiven Egoismus ihrer lachenden Jugend. „Es 
doch ganz ſelbſtverſtändlich, daß wir jetzt zufammenge er 
Udo. Dein Leben ift eben ganz anders geworden. Abe. 
da deine Mutter eine vernünftige Frau iſt, wie du imme 
ſagſt, ſo wird ſie das wohl auch nur natürlich finden. 4 

„Wenn die Zeiten nicht ſo ſchrecklich ſchwer, die Karte 
nicht ſo enorm teuer wären in dieſem Winter, ſo könn R 
man einen Platz kaufen,“ ſann er. „Nun, hin und wierg 
werden wir es auch tun, wenn es beſonders intereſſan 
Premieren gibt.“ 4 

„Aber nicht zu oft,“ bat die junge Frau. „Wir bei 
et ah es doch am aller — allerſchönſten, Udo, nic 
wahr?“ 

„Ja, es iſt am füßeſten, wenn wir allein ſind,“ geſtand 
auch er und ſah ihr tief in die leuchtenden Augen. 
kleine, holdſelige Frau, wie liebe ich dich!“ * it 

Ellen konnte ſich an dieſem Abend zu keiner Tätige 
aufraffen. Sie blieb müde ſitzen und grübelte vor ſich ‚hie 
Sie fühlte ſich ſehr einſam. Gewiß, ſie war auch frü it, 
zuweilen allein geweſen, monatelang ſogar in der = 
als Udo Soldat war, und als er in Süddeutſchland un 
Wien ſtudierte. Aber es war anders als damals. 
war es ihr nur anders vorgekommen?“ Be 

Früher, jo lange er ein Kind war, ging fie niente 
abends fort. Sie ich 5 ein paar ade bei ſich 
ſelbſt machte abends keine Beſuche. Sie ließ Udo nie allen 
Er ſchlummerte friedlich, während ſie mit einem 11 
einer Handarbeit in ihrem Zimmer oder im Sommer am 
dem Balkon ſaß. Sie hatte ſich damals jelten ſehr einſe 
gefühlt. Meiſtens hatte ihr das Bewußtſein genügt, 2 
Udo in ihrer Nähe war. 90 er ſie brauchte und da 
ihm eine ſchöne Kindheit ſchaffen konnte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Schönheits- Königinnen 


Miß Europa vor 50 Jahren 


Ki; Ras möchte meinen, daß die Wahl der Weltſchönheits⸗ 
Anemnen eine Errungenſchaft unſerer Zeit iſt. Doch dieſe 
Ahn ine iſt nicht richtig Es klingt unglaublich, iſt aber 
uf * ſchon vor 50 Jahren wurde eine Miß Europa in Paris 


um us Schild gehoben. Allerdings geſchah die Wahl der 
(herligen Zeit entſprechend in viel ruhigerem, gemäch⸗ 


em Tempo als heute 

gen Ne Bewerberinnen brauchten nicht perſönlich zu erſchei⸗ 
ta, Es genügte vollauf, wenn ſie ihre ſchlechten Photo⸗ 
An ten einſandten. Nach dieſen Photographien wurden 
ld aus allen Herren Ländern 21 Mädchen auserkoren, die 
deo dig befunden wurden, vor der Jury zu erſcheinen. a 
liede dauerte die Wahl. Mährend dieſer Zeit durften ſich 
Kandidatinnen nur in geſchloſſenen Wagen auf der 
tn ‘be zeigen. Am zwölften Tage wurde dann ein 18jäh⸗ 
Co; junges franzöſiſches Mädchen, Mademoiſelle Yvonne 

ter, zur Miß Europa dekretiert. 

Rt; nd dann kam, was eben kommen mußte. Miß Europa 
et 10 000 Goldfranken, und die 20 anderen nicht ausge⸗ 
tine deten Mädchen ſchrien im Chor, die ganze Wahl wäre 
lie Schiebung geweſen. Wie man ſieht, die ruhige, gemäch⸗ 
hi eit ließ ſich zwar Zeit, war jedoch trotzdem nicht jo 


15 Aber auch heute geſchieht es ſehr oft, daß die nicht ge⸗ 
m Men Kandidatinnen ſteif und feſt behaupteten, daß die 


tag Wahl auf Schiebung beruhe Mitunter haben ſie auch 
gone und bei der näheren Unterſuchung ſtellen ſich allerlei 


0 
Werbar erbauliche Dinge heraus. 


2 Sas Geheimnis der goldblonden Haare, 
Kerr Vor zwei Jahren ſtand Miß Italia, mit ihrem gut bür- 
hf ichen Namen Mafalda Mariottino, in dem Mittelpunkt 
dich eines Skandales. Miß Italia mußte nämlich vor Ge⸗ 
Jaa, erſcheinen und unter Eid ausjagen wie ihre braunen 
im Laufe einer Woche goldblond wurden, 
re Schon die Vorgeſchichte der Wahl der Miß Italia ijt in⸗ 
lemlant. Bekanntlich hat Muſſolini die Schönheitswett⸗ 
hte rde wegen ihrer demoraliſierenden (!) Wirkung ver⸗ 
In 8 Aber auf San Remo bezieht ſich dieſes Verbot nicht. 
lr: an Remo gibt es nämlich auch eine Spielbank und na⸗ 
uch auch Schönheitswettbewerbe. Auf dieſe Weiſe ver⸗ 
kart die faſchiſtiſche Regierung, dem naheliegenden Monte 
0 Konkurrenz zu machen. 
du Eines Tages lernte nun der Exkonſul Comm. dott. 
Kahr Zuccolin, der nebenberuflich Journaliſt iſt, die 17 
beide alte Mafalda kennen. Aus der Bekanntſchaft wurde 
Wi, Liebe, und der Exkonſul beſchloß, ſeine Angebetete zur 
talia zu machen. 
lige Er ging alſo mit ihr nach San Remo, begann eine hef⸗ 
Raf, reſſekampagne, und ein halbes Jahr ſpäter wurde aus 
. Alba Miß Italia. 
it, Einige geit darauf ging dann Miß Italia in Begleitung 
leich Mutter und ihres Freundes nach Braſilien, um viel⸗ 
pi Univerſum“ zu werden. 
X, Asher war alles in größter Ordnung Nun begannen 
ſiel die Verwicklungen. Einer ganzen Reihe von Leuten 
bg, > auf, daß Miß Italia, die während ihrer Wahl ſchöne 
Min. Seare beſaß, jetzt mit ihren goldblonden Locken Auf: 
Exregte. 


ber Am dieſes Naturwunder aufzuklären, wandte man ſich 


Kön zu werden, nach Italien heimkehrte, verklagte der die 
az igin⸗Mutter“ wegen Verleumdung und beſtand darauf, 
Ging Italia das Rätjel ihrer goldblonden Haare vor 
Du auftläre. 

zal; dle jetzt goldblonde Mafalda tobte, weinte, aber nichts 
in ſich r Sie mußte das Geheimnis löſen, und ſo entſchloß 
2 Jawieder braunbaarig zu werden. 5 s 

gag es iſt die authentiſche Geſchichte der Miß Italia von 


hace öngeitstöniginnen können aber auch große Karriere 
einen „ Unter großer Karriere verſtehe ich nicht, daß ſie 
hüte, Elten und häßlichen Millionär heiraten, den ſie dann 
onde wie dies kürzlich in Paris geſchah — erſchießen, 
u daß ſie tatſächlich Karriere machen. 
Glück und Ende einer Schönheitskönigin. 
ee beſte Beweis hierfür iſt der Filmſtar Clara Bow, 
u War vor wenigen Jahren ein kleines, unbekanntes Chor⸗ 
Ela ür Sie ſtartete in Brooklyn, wurde zur Miß Ame⸗ 
ng Wählt und erhielt kurz darauf ein ausgezeichnetes 
. dement nach Hollywood. 
eld u Hollywood bewährte ſie ſich und piößlich war die 
Kuhn meinen neuen Filmſtar reicher. Aber der große 
opf Sid das viele Geld ſtieg dem kleinen Chorgirl zu 
ue Do ie verwickelte ſich in allerlei Skandalaffären, färbte 
Paanſtän de, hielt ſchöne Burſchen als Liebhaber aus, ſchrieb 
topigndige (1) Liebesbriefe und huldigte im Lande der 
tion ganz öffentlich dem Alkohol. 
Man fte dies wäre noch keine Todſünde geweſen. Nun be⸗ 
1b Hr aber eine große Unvorſichtigkeit. Wegen eines 
nein Is entließ fie friſtlos ihre gute Freundin, ihre Sekre⸗ 
ge Lion Deveot. Dieſe ließ ſich das nicht gejallen, nahm 
lebesbriefe mit ſich, lief zum Gericht und — heute iſt 
1 ern. nicht mehr Star der Paramount. 
dad Film; in Amerika dürfen ſelbſt Schönheitsköniginnen 
gen. imſtars im Namen der Moral nur im Geheimen ſün⸗ 


Schönheitswettbewerb der Fäßlichſten. 


Das Rennen machte Fern Salberg, ein 17 Jahre altes 
Mädchen aus San Franzisko. Laut einſtimmigen Urtens 
der geſtrengen Jury war ſie die Anglücklich⸗Glückliche, deren 
Geſicht die meiſten Sommerſproſſen zierten. > A 

Fern wurde nach der Wahl mit Heiratsanträgen über⸗ 


Und nun zuletzt. In Amerika, im Lande der unbe⸗ häuft, und bald wurde ſie die Gattin des Millionärs Fred 


grenzten Möglichkeiten, beginnen allmählich die Schönheits⸗ 
wettbewerbe langweilig zu werden. Um dieſer Langeweile 
zu entgehen, entſchloß ſich der Chikagoer Millionär William 
Landow, einmal etwas anderes zu machen. Er kam auf eine 
gar turioſe Idee und veranſtaltete einen Schönheitswett⸗ 
bewerb der Häßlichſten. Er ſtiftete zu dieſem Zweck Preiſe in 
Höhe von 40 000 Dollar. h 

Der ausgeſetzte hohe Preis wirkte Wunder. Nicht we⸗ 
niger als 32 „Schöne“ meldeten ſich, die alle Anſpruch darauf 
erhoben, in dieſem Schönheitswettbewerb als Häßlichſte zu 


Rom im 


. und ich wanderte in einer wunderbaren mondheclen 
Nacht zwiſchen den Säulenreihen des Koloſſeums. Es gibt 
keine Hollywooder Technik, dicſe ſommerliche Abendſtimmaung 
Roms auch nur annagernd ge verſinnbildlichen. Denn zu 
dieſer Stimmung geusren nicht nur die ſchauerlichen Liner: 
ſionen des Koloſſeums, ſondern auch jenes unbejtimmbare 
Gefühl, welches die zur Schwärmerei neigende Seele ergreift, 
wenn die Nacht zwiſchen die im wahrſten Sinne des Wortes 
glühenden Mauern von Frascati ein lindes Lüftchen bringt 

Der Fremdenverkehr erſcheint nur in den Augen jenes 
Menſchen im Sommer jo gering, der Rom zu einer anderen 
Jahreszeit noch nicht beſucht hat. Die Hoteliers klagen wohl, 
daß der Fremdenſtrom aus Europa etwas abgeflaut ſei, 
— aber Amerika: ſowohl Nord: wie Südamerika ſchüttet 
die Gruppen der Unverſitätshörer aus ſich aus: Tag für Tag 
kommen zu Hunderten die jungen Amerikaner, unter ihnen 
auffallend viel Mädchen, die in rieſigen Autos durch die 
Stadt fahren und jede Sehenswürdigkeit, wenn auch nur 
flüchtig, betrachten. Sie reiſen mit kleinen, gleichartigen 
ſchwarzen Lackkoffern und obwohl es verboten iſt, mit ärmel⸗ 
loſen Kleidern die Kirchen zu betreten, habe ich geſehen, wie 
ſie doch ungehindert überall hineingelangten. Es gibt unter 
ihnen viele aus Haiti, Java, Portorico; die Mädchen ſind 
ausnahmslos alle ſehr ſtark geſchminkt, ſie ſchlucken den Zi⸗ 
garetten rauch, die meiſten von ihnen haben langes Haar, das 
ſie rückwärts in einem Halbkreis aufgeſteckt tragen. 

Im Hotel Imperiale ſind über achtzig Amerikaner ab⸗ 
geſtiegen. Der Kellner, der natürlich ein guter Beobachter 
iſt, ſagt zu mir: 

„Intereſſant ſind, bitte, dieſe amerikaniſchen Girls. Im 

Meldezettel füllt keine von ihnen die Rubrik „Alter“ aus, 
alle ſetzen — als hätten fie ſich direkt verabredet — nur zwei 
„k“ hin, Möglich, daß ſie die Frage nach dem Alter für 
eine Taktloſigkeit halten. Dabei ſind fie doch aber noch jo 
jung, daß es ſich nicht lohnt, ſo geheim zu tun.“ 
In Rom kann man den Fremden daran erkennen, daß er 
immer todmüde iſt. Vergebens legt man ſeine Wege mit 
dem Auto oder mit der Elektriſchen zurück: in den Kirchen, in 
den Muſeen, Gemäldegalerien, auf den Plätzen und berühm⸗ 
ten Straßen muß man derart viel gehen, daß beſonders die 
Frauen vor Müdigkeit ganz zerſchlagen ſind. Wäre die Hitze 
nicht ſo groß, würden die Fremden zweimal ſo viel ver⸗ 
zehren als daheim. Nach einer allgemeinen Erfahrung 
„geben“ die Rom beſuchenden Fremden innerhalb zwei 
Wochen ein bis zwei Kilo ihres Körpergewichtes ab. 

In den Mittagsſtunden iſt das Zentrum der Stadt faſt 
ausgeſtorben. Nach drei Uhr beginnt der Verkehr, der zwi⸗ 
ſchen ſechs und acht Uhr abends seinen Höhepunkt erreicht. 
Wer ſich mit den Römern halbwegs verſtändigen kann, reiſt 
viel bequemer als ein Provinzler in der Hauptſtadt ſeines 
eigenen Landes. Die Höflichkeit, Dienſtfertigkeit, das freund⸗ 
liche Benehmen und die Güte des Italieners ſind beiſpiellos. 
Es kam vor, daß die Eigentümerin eines kleinen Lebens⸗ 
mittelgeſchäftes, die auf dem Piazza Venezia vor ihrem La⸗ 
den ſtand und an welche ſich meine Frau in vorzüglichem 
Italieniſch um eine Auskunft wendete — ihren Laden ver⸗ 
ließ und uns zweihundert Schritte weit begleitete, um uns 
die Halteſtelle der Straßenbahn zu zeigen. Ihre zwei kleinen 
Töchterchen kamen ebenfalls mit und ſie redete eifrig, uns 
alles erklärend, was rechts und links zu ſehen war. Ein an⸗ 
dermal wieder geſchah es, daß wir vom Forum Trajanum 
zum Pantheon gehen wollten und ein vornehmer Herr direkt 
aus der Elektriſchen ausſtieg und uns hinbegleitete. Der 
weißgekleidete Poliziſt, der den Straßenverkehr mit wahrer 
italieniſcher Leichtigkeit dirigiert, bringt eine ganze Wagen⸗ 
reihe zum Stehen, während er die erbetene Aufklärung er⸗ 
teilt. Und noch eine Wahrnehmung: auf den öffentlichen 
Verkehrsmitteln überlaſſen verhältnismäßig drei⸗ bis vier⸗ 
mal ſoviel Männer ihre Plätze den Frauen, älteren Leuten 
und Kindern, als bei uns. | 

Am Abend nach dem Nachtmahl belebt ſich die vornehme 
Via Veneto, die breite Straße der großen Hotels. Vor den 
Kaffeehäuſern werden die verſchiedenen Erfriſchungsmittel 
konſumiert: Maſagran, Amarena. Gelat, Cocktail, während 
das kühle Lüftchen des Monte Pincio die leichten Kleider 
durchweht. Im Park der Villa Borgheſe huſchen zu Hun⸗ 
derten die Autos dahin, wimmelt das na) Luft ſchnappende 
Volk, und wer Luft hat, kann ſich in den Park des Freiluft⸗ 


varietees ſetzen, der zwei⸗ bis dreitauſend Menſchen faßt. 


Außer Kino, Zirkus und Sport gibt es jetzt im Sommer 
keine andere Zerſtreuung. 


Ein intereſſanter Gegenſatz: die drei lebendigen Wölfe 
des Capitoliums — und die zweihundert lebendigen Katzen 
des Forum Trajanum die in der hölliſchen Gluthitze hin⸗ 
geſtreckt zwiſchen den Säulen der mit einer Steinmauer um⸗ 
ſchloſſenen tiefen Piazza liegen. Die Spaziergänger werfen 
den ſchwarzen, gelben, weißen und geſtreiften „Gattas“, den 
Lieblingshaustieren Roms, kleine Pakete hinunter. Arg⸗ 


lack. 
Aber oh Weh! Schon nach einigen Tagen bemerkte Fred 
mit Entsetzen, daß die Sommerſproſſen ſeiner Gattin zu vers 
blaſſen begannen. Ex war entrüſtet, und als die Sommer⸗ 
ſproſſen gänzlich verſchwanden, ließ er ſich von Fern ſcheiden. 
„Denn“, erklärte er vor Gericht: „Ich habe eine preisge⸗ 
krönt Häßliche geheiratet und jetzt habe ich eine nicht preis⸗ 
gerrönte Schöne zur Frau. Alſo, ich fühle mich betrogen.“ 
Die Ehe wurde aus dieſem Grunde auch geſchieden. 
Maximilian Marſchall. 


Sommer 


wöhnlich blicken die Katzen zu der beim Geländer ſtehenden 
Voltsmenge hinauf, die ſich nicht allzu ſehr anſtrengt, die bis 
an die Knochen abgemagerte Menagerie zu verpflegen Dabei 
hatten doch die Katzen auch im alten Rom, wo der Weizen⸗ 
vorrat einer ganzen Provinz aufgeſtapelt lag, eine wichtige 
Rolle geſpielt, indem ſie als Feinde der ſehr fruchbaren 
Ratten den Sicherhetsidenſt verſahen. De faſchiſtiſche Re⸗ 
gierung hat dem übertriebenen Katzenkult bekanntlich den 
Krieg erklärt, die Katzen des Forum Trajanum ſcheinen aber 
ein exterritoriales Recht zu genießen. Es iſt das eine 
rührende Art, die ehemaligen Verdienſte zu ſchätzen. Und 
wer weiß . . . vielleicht gibt es ſogar noch Ratten in den 
geheimen unterirdiſchen Lebensmittelmagazinen des toten 
Heeres Kaiſer Trajanus ! 1 


Und zum Schluß: 8 3 

Jener Mönch mit dem lächelnden Geſicht, der uns in den 
großen Katakomben als Führer diente, fragte zum Schluß. 
ob wir nicht Deutſche wären? Als ich ihm erklärte, wer wir 
ſeien, lachte er laut und ſagte: . 

„Signora und Signor haben mich nämlich derart vie, 
lerlei gefragt, wie das ſonſt nur die ſehr gründlichen Deut⸗ 
ſchen tun.“ 
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Gedankentraining „An der Grenze“ 


REISEPASS 
1. ERA 


MAME DES PASSIıNHABERS 


Aa gde errut 


nnd ũ ]˙ nn 


BEGLEITET von SEtNER U E, 


Sende 


STAATSANGENÖR:OKEIıT 


beet eb 


Warum wurde das Ehepaar Habermann, obwohl der Grenz⸗ 
beamte nur einen ganz flüchtigen und oberflächlichen Blick auf 
auf den vorgezeigten Paß geworfen hatte, verhaftet? 


Auflöfung des Kreuzworträtfels 
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Pequeno und die Schlange 


„Die Geſamtbevölkerung Brafiliens beträgt zirka 31 
Millionen, davon ſind ſchäßzungsweiſe mindeſtens 4 Prozent 
noch wilde Indianer, 36 Prozent A fr 37 Proz. ee 
18 Prozent Neger und Mulatten, 1 Prozent andere. 5 
Hauptkontingent der Bevölkerung bilden e von 
Weißen, Schwarzen und Indianern, während die Jahl der 
wirklichen Portugieſen verhältnismäßig gering iſt. 

Die Miſchlinge nennt man in Braftlien Cariboca oder 
auch Cafuſo, während unter Mulatten die Nachkommen von 
Weißen und Negern verſtanden werden. Kreolen heißen die 
im Lande geborenen Neger. 

Die Ureinwohner Braſiliens waren Indianer, deren 
Hauptſtämme ſich Guarani, Tupi und Omagua nennen, doch 
ind ihre Anſiedlungen jetzt ſehr im Lande zerſtreut. Die 
Hautfarbe dieſer Indianer wechſelt vom tiefen Rot bis zum 
bräunlichen Weiß. Das Geſicht iſt rund und abgeplattet mit 
dicker, wulſtiger Lippe, eingedrückter Naſe, die Kopfhaare 
ſind tiefſchwarz. Die oben erwähnten Stämme leben in 
kleinen Gemeinſchaften, ohne Zuſammenhang mit dem bra⸗ 
ſilianiſchen Staatsleben, und ſtehen auf ſehr niedriger 
geiſtiger und ſittlicher Stufe. 

Im Gegenſatz zu anderen Europäern habe ich im all⸗ 
gemeinen mit den Negern ſowohl in Braſilien als auch in 
Afrika keine ſchlechten Erfahrungen gemacht. In Rio warnte 
mich ein guter Kenner des Landes davor, mich irgendwie 
mit Negern geſchäftlich einzulaſſen. Obgleich ſein musku⸗ 
löſer Körperbau ihn zu einem tüchtigen Arbeiter präde⸗ 
ſtiniere, beſtehe ſein Tagewerk faſt nur im Herumlungern. 
Das bißchen Hausarbeit überlaſſe er großmütig der Frau. 
Scheinbar unterwürfig, tatſächlich aber Burn er ſtets 
darauf aus, die Fremden zu betrügen. Die Hauptſache deim 
Neger ſei das Eſſen und Trinken, wobei er eine beſondere 
Beweglichkeit der Kauwerkzeuge und Schlingfertigkeit ent⸗ 
wickele. Mir ſcheint dreſe Charakteriſtik auf einem jener 
verbreiteten Mißverſtändniſſe zu beruhen, die uns Euro⸗ 
päern der Hochmutsteufel Andersraſſigen gegenüber zu gerne 
einflüſtert. 5 

Durch die Vermittlung eines * erhielt ich zur 

perſönlichen Bedienung auf meiner Reiſe durch Südamerika 
einen zirka 20 Jahre alten Negerboy. Alfredo, fa hieß mein 
ſchwarzer Begleiter, war das Muſter eines Dieners. Was 
er mir an den Augen abſehen konnte, tat er. Der einzige 
Fehler, der aber bei allen Farbigen zu finden iſt, war ſeine 
ünbeſchreibliche Neugier und ſeine Naſchhaftigkeit. 
In der Nähe von Porto Alegro, einer Stadt im äußer⸗ 
ſten Süden Braſiliens, hatte ich mir auf einige Monate ein 
kleines Haus, das die notwendigſten ene 
ſtände enthielt, ſehr preiswert gemietet. Mein Boy Alfredo 
war das Mädchen für alles, ſogar das Kochen beſorgte er. 

Eines morgens ſah ich von meinem Schlafzimmer aus 
einen kleinen Negerknaben vor meinem Hauſe ſtehen, der 
unverwandt nach der Eingangstür hinüberſah. s Hemd, 
ſein einziges Kleidungsſtück, wies ſehr intimen Umgang mit 
der braſilianiſchen Lehmerde auf. Ununterbrochen jah der 
kleine Kerl zu mir hinüber und wartete. In Braſilien beeilt 
ſich niemand, das Wort Geduld wird dork groß geſchrieben. 

Als ich ihn endlich fragte, was er von mir wolle, kam 
es nach längerem Schweigen kaum vernehmbar über ſeine 
Lippen: „Ich will Arbeit haben“. Ich glaubte, meinen 
Ohren nicht zu trauen, als ich den unterernährten, ſchmächti⸗ 
gen Kinderkörper maß. „Du kannſt doch nicht arbeiten!“ 
Der Negerknabe zählte kaum 5 Jahre. 


Be Vi 2 
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Es iſt für Damen mit ſtarker Figur ſehr ſchwer, fertig 
käufliche Kleidungsſtücke zu erhalten, und fie find daher 
viel beſſer daran, nach einem gut exprobten Beyer⸗Schnitt 
ſelbſt zu ſchneidern. Einfarbige oder kleingemuſterte Stoffe 
— heine modernen Karomuſter — verarbeitet man in ge» 
ſchickter Linlenführung mit Längstellungen, wodurch die 
Figur geſtreckt erfcheint. Die einfache, gürtelloſe Form iſt 
für Mäntel, Koſtüme und Klelder ftets vorteilhaft. 


Die vorn und rückwärts eingefteppten Falten geben 
dem eleganten Mantel M 36299 aus Fleurs de laine eine 
ſehr vorteilhaſte Form. Die breiten Revers find mit hellem 


welte zu je 1 Mark. 


Da ich noch nicht 


BeyersIcinitt 


Euch bekleidet. Die Urmel haben eingeſetzte Faltentelle. 
Erforderlich 4,15 m Stoff, 130 em breit. Beyer⸗Schnitter 
für 104 und 112 em Oberweite zu je 1 Mark. 


Das vornehme Koftim 8 26 163 ruft durch bie 
lange Jackenform eine ſchlanke Wirkung hervor und 
iſt daher für ſtarke Figuren beſonders geeignet. Der 
Rock hat vorn gegenſeitige Falten. Um Jackenkragen 
find Stepplinien ausgeführt. Erforderlich 4m Stoff, 
130 cm breit. Beyer⸗Schnitte fly 100 und 112 0m Ober⸗ 


lange im Lande war, wußte ich noch nicht viel von der 
frühen Selbſtändigkeit der Negerkinder. Immer wieder 
murmelte er: „Ich will Arbeit haben.“ 4 

„Na, meinetwegen“, ſagte ich ſchließlich, „ih werde dich 
vorläufig behalten. Alfredo wird dir Arbeit geben, rufe 
ihn.“ 


Doch Alfredo war über ſein neues Amt 1 erbaut, 
vielmehr ſagte er ganz verächtlich: „Was ſollen wir denn mit 
dem — —, er kann doch gar nichts.“ 

„Dann wirſt du ihn eben anlernen, er ſoll dein Gehilfe 
ein.“ 


Auf dieſe Weiſe kam der kleine Negerknabe auf die hohe 
Schule der Boylaufbahn. 

Vor dem Beginn ſeiner Tätigkeit erhielt er zunächſt ein 
großes Stück Kernſeife zur gründlichen Reinigung ſeines 
Körpers, Ich nannte ihn Pequeno, das heißt der Kleine, 
und kaufte ihm einen richtigen Kittel und eine portugieſiſche 
Zipfelmütze, wie ſie von den Eingeborenen getragen wurde. 

Seine Tätigkeit beſtand hauptſächlich darin, Sachen 
fortzubringen ſowie Alfredo Waſſer für die Küche zu beſor⸗ 

en. Stets unvergeßlich wird mir ein Vorgang bleiben, der 
ſich jeden Abend wiederholte. Wenn Alfredo mein Schlaf⸗ 
zimmer für die Nacht herrichtete und das Moskitonetz über 

s Bett ſpannte, erſchien Pequeno, wie zu einer Prozeſſion, 
ernſt und feierlich, mit einem nützlichen Gegenſtand aus Por⸗ 
zellan, der unbedingt in ein Schlafzimmer gehört, und den er 
umſtändlich unter das Bett ſtellte. Den betreffenden Gegen⸗ 
ſtand trug er nicht etwa in der herabhängenden Hand, ne 
dern wie ein Tablett mit Gläſern. — — — 

Pequeno war ſtets ernſt und ſchweigſam. Ich konnte 
nichts über ſeine Eltern und ſeinen bisherigen Wohnſitz er⸗ 
fahren. Da ich mich nicht der Kindesentführung ſchuldig 
machen wollte, a ich Alfredo damit, nähere Erkun⸗ 
e darüber einzuziehen. Meine Vermutung, daß der 
Kleine früher ein ſehr kümmerliches Daſein geführt hatte, 
beſtätigte ſich. Die Eltern bewohnten einige Kilometer von 
meinem Hauſe entfernt eine elende Hütte und friſteten ihr 
Leben durch etwas Ackerbau und den Verkauf von allerhand 
een. Wie Alfredo mir berichtete, waren die Eltern 
roh, einen Eſſer weniger zu haben, zumal Pequeno noch acht 
Geſchwiſter hatte. Trotzdem er ſich bereits eine volle Woche 
von Hauſe eigenmächtig entfernt hatte, fiel es den Eltern 
nicht ein, Umſchau nach dem verlorenen Sohn zu halten. 

Das Arbeitsfeld Pequenos erweiterte ſich, als er die 
Pflege von zwei Zwergäfſchen (Uftiti), einem Papagei und 
einem kleinen Hunde übernahm. Auch bei der Gartenpflege 
half er mit. Beſonders eine ae A Palme (Travellers 
Tree), die, wie ihr Name andeutet, für die trockene Zeit von 
großer Bedeutung werden kann, hegte er. Man findet dieſe 
‚Wanderpalme“, die eine Art natürlichen Waſſerbehälters 
darſtellt, überall in den Tropen. In der breiten Rinne 
ihrer Innenfläche ſtaut ſich nach einem Regenguß eine ge⸗ 
nügende Menge Waſſer an, um einen Durſtigen zu erfriſchen. 
Das Waſſer hält ſich wochenlang friſch. 

Eines Morgens erhielt Pequeno von Alfredo die Wei⸗ 
ſung, Bananen Und einige andere N von ſeinen Eltern 
zu holen; er ſchien aber wenig Luſt 11 haben, ſeine Heimat 
wiederzufehen. Schließlich ging er. Als der Abend herein⸗ 
brach, war Pequeno noch nicht zurück. Auch am nächſten 
Tage warteten wir vergeblich. Ich geb Alfredo die Wei⸗ 
ſung, Nachforſchungen nach dem Verbleib des Kleinen anzu⸗ 
ſtellen. Am Abend kam Alfredo mit der Trauerkunde, daß 


Wie 
kleidet sich 
die 
starke Dame? 


K20019 
BeyarsIchnitt 
Hels verlängernden Trägern des Rockes ſichtbar. Erforderlich 3,06 m N 


Stoff, 90 cm breit, 35 em Garniturftoff, 100 om breit. Wegers Schnitte 
für 96, 112 und 120 cm Oberweite zu je 1 Mark. 


Der Rock des für ſtarke Damen vorteilhaften Kleides K 36 162 
iſt nur vorn in Tollfalten geordnet. Eine ſchwarze Samtbandblend⸗ 
wird durch das einſeitige Revers aus weißem Seidenrips geleltet. 
Erforderlich 3,70 m Stoff, 100 em breit. Bezer⸗Schnitte für 104, 112 
und 120 em Oberweite zu je 1 Mark. 


Wo keine Verkaufsſtelle am Ort, bezlehe man alle Schnitte durch 
den Beyer ⸗ Verlag, Leipzigs, Weftftraße 72. 


Schach der Königin! Pr 
Im Rahmen des Weltſchachkongreſſes, der Mitte Juli in n 
abgehalten wird, kommt ein Turnier der Damen um nu 
Schachweltmeiſterſchaft zum Austrag. Titelverteidigerin iſt 
Ruſſin Berg Menchik. 
> — 
5 1 
Pequeno am erſten Tage ſeines Wegganges einem Schlag 
dend erlegen war. Die Nachricht ee mir jo nahe, das 
en kleinen ſchwarzen eifrigen Kerl als Mitglied mei 
Junggeſellenhaushalts liebgewonnen hatte. 
Pequeno war, obwohl er derbe Schuhe beſaß, rn 
ſinnigerweiſe barfuß fortgegangen und auf dem Hinweg vel 
eine Schlange getreten, deren Sicht durch dichte Blätter 11 
hüllt war. Da er den Biß der Befährlichen Koralle nor, 
nur als unbedeutenden Schmerz empfand, glaubte er, Vel 
einem Dorn geritzt worden zu ſein und beobachtete die “N, 
letzung nicht, bis er mit einem dick geſchwollenen Bein i 
Behauſung jeiner Eltern erreichte. Dort erlag er nach! 
gen Stunden dem tödlichen Gifte. uf 
In unſerem Garten betteten wir ihn zu letzten N > 
Alfredo bepflanzte den kleinen Hügel reich mit Blumen. 


nel 
Die häufigſten Todesfälle durch Solangenbiſſe ereigh 
ſich bei der Negerbevölkerung, die faſt immer barfuß geh 
es iſt zu verwundern, daß die Opfer dieſes Leichtſinns N 
größer find, 1% A. 
In modernen Pflanzungen Braſiliens erhalten die je 
beiter in; Belehrung, wie fie ſich bei einem erfo go 
Schlangenbiß zu verhalten haben. Die Wunde muß Jude 
ausgeſogen, mit einem ſtets in der Taſche zu trage ben 
Meſſer eingeſchnitten und dann mit hypermanganſau f 
Kali tüchtig eingerieben werden. Bei den 200 vorkomme, 
den Schlangenarten ſind die Wirkungen des Giftes ſehr um 
ſchleden; doch wirkt der Biß viel giftiger, wenn die Oi, 
om längere Zeit gefeiert haben, jo daß fi ein größe 
vantum in den Drüſen anſammeln konnte. an 
Dic Schlangen bevorzugen als Schlafſtelle die Bana 
büſchel. Wird dieſer bei der Ernte abgeſchnitten, jo ereig 1. 
es ſich häufig, daß eine dort in den Schlaf verſunke 
Schlange beim Transport auf. der Schulter eines Trü 
wütend hervorſchießt und 1 am Sr tödlich verwu pie 
Wiederholt habe ich ſelbſt bei der Verladung am Pier 
kleinen gefährlichen Tiere aus den’ Büſcheln kriechen ſehe 
Kurt Friedberg 
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leich f 


Mit K 26028 zeigen wir ein fehr vorteilhaftes Nach⸗ 
mittagskleid aus Tweed für ftarke Damen. Die vordere 
Rockbahn iſt oben in ausſpringende Säumchen abgenäht. 
Den Ausſchnitt füllt ein Weſteneinſatz aus weißer Waſch⸗ 
ſeide. Erforderlich 3,25 m Kleidſtoff, 120 cm breit, 25cm 
Seide, 100 cm breit. Beyer⸗Ochnitte für 104, 112 und 120 cm 
Oberweite zu je 1 Mark. 5 


Ein neuer kunſtfeidener, gerippter Chiffonſamt mit klei⸗ 
nen Punkten ergab das Material zu dem aparten Teeklad 
K 26019 mit Glochenrock. Eine kurze Weſte aus Krepp⸗ 
Satin mit Pliſſeeumrandung wird zwiſchen den ſich Dis zum 


| 
K3616% 


L. Beger Sgaqniis 


Einführung der richterlichen Amfstradht 

Laut beſonderer Anordnung des Warſchauer zultige 
miniſteriums iſt im Bereich des Oberlandesbezirks Katto⸗ 
witz, ab 1. Juli die Amtstracht für Richter, Staatsanwälte 
und Advokaten eingeführt worden. Es handelt ſich aus⸗ 
llahmslos um einheitliche, ſchwarze Gewänder, die ſich ledig⸗ 
lich durch den . verſchiedenen Farben unterſcheiden. 
te Richter tragen die ſchwarze Toga mit dunkelgrünem, in 
Voppelſtreifen auslaufenden Aufſchlägen am Halskragen 
und einem dunkelgrünen Streifen an den Rodärmeln der 
Amtstracht. Die Toga der Anklagevertreter (Staatsan⸗ 
wälte) weiſt am Halskragen einen doppelſtreifigen, dunkel⸗ 
Toten Beſatz auf, ferner einen dunkelroten Streifen an den 
ſockärmeln. Für die Verteidiger iſt die ſchwarze Toga mit 
ila Spiegeln am Halskragen und einem lila Doppelſtreifen 
an den Rockärmeln der Amtstracht. Der Delegat der Ge⸗ 
neralſtaatsanwaltſchaft trägt bei Wahrnehmung der Zivil⸗ 
rozeſſe die Toga, welche einen Spiegel von himmelblauer 

rbe am Halskragen, ſowie himmelblaue Streifen an den 
ockärmeln aufweiſt. Ein größerer Teil des Richter⸗ 
ollegiums ſowie der Staatsanwälte und Verteidiger, hat 
te neue Amtstracht zurzeit noch nicht angelegt, jo daß die 
meiſten laufenden Gerichtsverhandlungen noch in Zivil⸗ 
tleidung durchgeführt werden. Nach Beendigung der dies⸗ 
lährigen Gerimtsferien jedoch dürfte die richterliche Amıs- 
mot allgemein eingeführt werden. Zu erwähnen ilt 
chließlich noch, daß zu der Amtstracht gleichfarbige, d. h. 
Mawarze Baretts getragen werden, die ſich ebenfalls für 
„ter, Staatsanwälte und Verteidiger durch dunkelgrüne, 
unkelrote, bezw. blaue Streifen unterſcheiden. 


Reſerviſten-Unkerſtützungen 

Mit den wieder beginnenden Einziehungen der Rejerviiten 

au militäriſchen Uebungen, herrſcht in den davon betroffenen 
Hamilienkreiſen große Anklarheit über die geltenden Vorſchriften 
detreffend der Gewährung von Anterſtützungen. Es erweiſt ſich 
her als notwendig, auf Grund der vielen Anfragen hinzu⸗ 
weiſen, daß als Unterjtüßungsempfänger nach erfolgter Ein 
nehung des Ernährers außer der Ehefrau und den ehelichen 
undern auch getrennt lebende Frauen in Frage kommen, ſofern 
ie Eingezogenen verpflichtet find, dieſe zu unterhalten. Ferner 
ann die Unterſtützung gezahlt werden: Für uneheliche Kinder, 
wenn der Beweis der Vaterſchaft erbracht worden iſt, für die 
minderjährigen Geſchwiſter des zur Reſerveübung eingezogenen 
tnährers, für deſſen Eltern, auch für die uneheliche Mutter, 
chließlich für die Großeltern des Eingezogenen. Alle 
nannten Perſonen können ſich um die Anterſtützung in dem 
alle bemühen, wenn ihre Exiſtenz durch die Einziehung des 
fin ährers zur Uebung infolge Lohnausfalles oder beſonderer 
10 während der Abwefenheit des Eingezogenen ergebenden Am⸗ 
kunde gefährdet erſcheint. Die Anterſtützung wird in begründe⸗ 
en Fällen vom Tage der Einziehung bis zum nächſtfolgenden 
ahl nach der erfolgten Entlaſſung vom Uebungsdienſt ausge⸗ 
m Die Anſprüche auf Gewährung einer derartigen Unter: 
tzung ſind an die Gemeinden derjenigen Ortſchaft zu richten, 
zu welcher die Ehefrau des Eingezogenen ihren dauernden Wohn: 
hat. Iſt die Ehefrau geſchieden, jo muß der Anterſtützungs⸗ 
datrag an diejenige Kommunalbehörde eingereicht werden, in 
Keren Bezirk die unterſtützungsberechtigten Kinder ſich befinden. 
allgemeinen kommt bei Einziehung der Unterſtützungsan⸗ 
ke die Gemeindebehörde in Frage, in welcher der Unter- 
f itzungsberechtigte wohnt. In zweifelhaften Fällen wende man 

an die Militärbureaus bei den Kommunen. 


Der „Hungermarſch“ 
Geſtern ſollte in Polen der „Hungermarſch“ der 
Itbeiteloſen ſtattfinden. In Warſchau kam es in mehreren 
N dtbezriken zu Anſammlungen, die aber durch die Polizei 
Part liquidiert wurden. In der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
er Hungermarſch durch die Polizei ebenfalls verhindert 


1 


worden. Nur in Bogutſchü ini 
. gutſchütz und Schoppinitz kam es zu 
Iaheren Anſammlungen der Arbeitslojen, die von der 


n zei mit Gummiknüppeln auseinandergetrieben wurden. 

Schoppinitz hat die Polizei 11 Perſonen verhaftet. In 
de wientochlowitz wollten ſich die Arbeitsloſen ebenfalls 
derſammeln, wurden aber rn die Polizei gehindert. In 
cha Induſtriebezirk befindet ſich die Polizei in Alarmberelt⸗ 
ele Die Bahnſtrecken, die Unterführungen find ſtark 
ech Polizeipoſten beſetzt. 


3. deutiher Kindertransport ins Aus land 


Wo Am Dienstag, den 7. d. Mts., entſandte der Deutſche 
910 dllahrtsdienſt ſeinen größten Kindertransport, welcher 
kon inder umfaßte. Hierfür ſtellte die Reichsbahndirek⸗ 
fi Oppeln 12 D⸗Zugwagen bereits ab Kattowitz zur Ver⸗ 
erung, ſo daß die Kinder, ſowohl in Beuthen, als auch auf 
le dungen trecke bis Münſter (Weſtfalen) nicht umzu⸗ 
Bien brauchten. Der Transportarzt als auch das kranken⸗ 
freu eriſch ausgebildete Auſſichtsperſonal brauchten ſich er⸗ 
ab icherweiſe nicht zu betätigen, weil die Kinder die lange 
cle ausgezeichnet überſtanden haben. In Berlin am 
Verofiſchen Bahnhof und in Lähne gab es eine ausreichende 
Igerkegunn. Wie bei allen Kindertraneporten des Deut- 
Wohlfahrtsdienſtes, umfaßte dieſer Transport Kinder, 
wand Heimen, aufs Land zu Familien und zu Ver⸗ 
Den entſandt wurden. 
Offer er nächſte Kindertransport geht am 13. 7. in Richtung 


Wojewodſchaftsperſonalie 
inperaut Dekret des Innenminiſteriums wurde Finanz⸗ 
lun Sr Ludwig Malik von der Stempel⸗ und Steuerabtei⸗ 
derſegtem ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt in den Ruheſtand 


Lehrlingsurlaub und Fortbildungsichule 
ticht n letzter Zeit wendet fi die Direktion der Fort⸗ 
werke ne vorherige Genehmigung fernbleiben. Die Hand⸗ 

ammer ſcharf dagegen, daß verſchiedene Lehrkräfte 
ihrer Urlaubszeit dem Fortbildungsſchulunter⸗ 
enge vorherige e&nehmigung fernbleiben. Die Hand⸗ 
Lem mmer weiſt daraufhin, daß laut einer neueſten 
odſchaftsperfügung, ſowie den geltenden Beſtimman⸗ 

r Gewerbeordnung ſämtliche Lehrmeiſter darauf zu 
Rn en, daß die auf Urlaub weilenden Lehrlinge nur 
nn ſiem Fortbildungsſchulunterricht fernbleiben können, 
Delle eine beſondere Genehmigung der Schulleitung vor⸗ 
band. Es liegt im Intereſſe beider Parteien, wenn die 
er Heßremeiſter und ſelbſtändigen Handwerker, welche mit 
Lehrkzeal ngeausbildung betraut ſind, die Urlaubszeit der 

afte während der Schulferien feſtſetzen würden. 


vorge⸗ 


der Verwaltungsumbau in Polen 


Das Gutachten der Studienkommiſſion — Aenderung der Wojewodſchaſtsgrenzen — Aus 17 werden 
12 Wofewodſchaſten gebildet 


Wie die „Gazeta Polska“ erfährt, wird das von der Stu⸗ 
dienkommiſſion zur Korrigierung des Verwaltungsapparats aus 
gearbeitete Projekt der Verwaltungseinteilung des Staates in 
den nächſten Tagen der Regierung vorgelegt werden. Dieſer 
Plan, an dem einige Jahre gearbeitet wurde, umfaßt die Grund⸗ 
lagen, auf denen die Neueinteilung aufgebaut werden müßte, 
und ſtellt, geſtützt auf eine Reihe von Tatſachen, feſt, daß in 
ganz Europa jetzt das Beſtreben beſteht, die territoriale Ein⸗ 
teilung einer Reform zu unterziehen. So hat ſich z. B. in 
Frankreich die Einteilung in Departements ſchon längſt als ver⸗ 
altet erwieſen. Während des Weltkrieges im Jahre 1917 wur⸗ 
den, um die Funktionierung der Behörden beſſer zu geſtalten, 
propiſoriſche Gebiete gebildet, geſtützt auf die Wirtſchaftsein⸗ 
teilung Frankreichs, und dieſer Organisation wurde die Eins 
teilung in militäriſche Bezirke angepaßt. Dieſe Frage iſt auch 
in Deutſchland und in England aktuell. In der letzten Zeit 
ade eine Verwaltungsreform in der Tſchechoſlowakei durch⸗ 
geführt. 

Das polniſche Projekt enthält drei grundſätzliche Tendenzen. 
Die erſte Tendenz beſteht darin, daß die neuen Verwaltungsbe⸗ 
zirke Gebiete mit einem 

gemeinſamen ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens 

rhythmus umfejlen und in ihren Grenzen den Geſamtkom⸗ 

plex eines genau umſchriebenen Problems einſchließen. 
Die Frage der Einteilung der Bergwerksbezirke ſtellt ſich augen⸗ 


blicklich wie folgt dar. Sie befinden ſich in den drei Wojewod⸗ 


ſchaften, Krakau, Schleſien und Kielce, jo daß drei Arbeits 
inſpektionsämter, drei Bergmerksämter uſw. beſtehen müſſen, 
und auf dieſe Weiſe entſteht eine Ueberwucherung der Bureau⸗ 
kratie, eine unnötige Belaſtung der Staatsmaſchine. 
Durch die Einverleibung des Krakauer und Dombrower 
Kohlenreviers in die Schleſiſche Wojewodſchaft, was das 
neue Projekt vorfieht, ſoll eine größere Vereinfachung der 
Verwaltung erreicht werden. 
Die zweite Tendenz liegt in der Notwendigkeit einer Dekon⸗ 
zentration der Verwaltungsbehörden durch die Erweiterung der 
Kompetenzen der Wojewodſchaftsbehörde und durch Verlegung 
— Schwerpunktes aus dem Staatszentrum auf regionale Jen» 
ven, 
Der dritte Grundſatz des Planes liegt in der Dezentraliſa⸗ 
tion, ſomit in der Erweiterung der Funktionen der Selbſt⸗ 
verwaltungen. 


Dieſe drei Grundfüße erfordern naturgemäß die Bildung 
von größeren Verwaltungseinheiten, denn dann erlangt die 
Selbſtwerwaltung größere wirtſchaftliche Grundlagen und die 
Staatsbehörden der zweiten und erſten Inſtanz werden korrek⸗ 
ter und ſchneller funktionieren. Die „Gazeta Polska“ erinnert 
daran, daß die gegenwärtige territoriale Einteilung der Re⸗ 
publik das 

Werk eines Zufalles iſt. 

Sie wurde allmählich in dem Chaos des Krieges und der Kämpfe 
um die Befreiung der einzelnen Gebiete vorgenommen und 
mußte ſich den verſchiedenen Geſetzgebungen der ehemaligen 
Teilungsmächte anpaſſen, ſowie ſich auf die früheren Grenzen 
der Teilgebiete ſtützen, die oft mit den organiſatoriſchen und 
wirtſchaftlichen Notwendigkeiten der einzelnen Regionen direkt 
im Widerſpruch ſtanden. 


Der neue Plan ſieht die Bildung von 12 Wojewodſchaften 
vor und zwar: 1. Warſchau Srcdt, 2. Warſchau⸗Maſowien, 3. 
Pommerellen, (dieſer Wojewodſchaft ſoll auch die Stadt Brom⸗ 
berg angeſchloſſen werden, das größte Wirtſchaftszentrum und 
der Verkehrsknotenpunkt Pommerellens), 4. Bofen (dieſer 
Wofewodſchaft ſoll das Kaliſcher Gebiet angeſchloſſen werden), 
5. Lodz, 6. Schleſten, 7. Krakan, 8. Lublin, 9. die nordöſtliche 
Wojewodſchaft, 10. Poleſien, 11. Wolhnnien und 12. Lemberg. 
Dieſe Wojewodſchaſt wird die drei Wojewodſchaften Oſtgali⸗ 
ziens umfaſſen. 

Das von der Kommiſſion bearbeitete Projekt wird als 
Grundlage bei der Bearbeitung der neuen territorialen Eintei⸗ 
lung durch die Regierung dienen. 

Die Kommiſſion ſtellt feſt, daß die RNeorganiſation dringend 
und aktuell ſei, da von ihr die neue Organiſation der Selbſt⸗ 
verwaltung und deren Wirtſchaftsgrundlagen abhängen. 
Bei dem gegenwärtigen Zuſtande kommt es bei den 17 Woje⸗ 
wodſchaften vor, daß eine Stadt ihre zweiten Inſtanzen der 
Verwaltungsbehörden in verſchiedenen Wojewodſchaften Hat, 
was ein Chaos, eine Ueberwucherung der Bureaukratie, eine 
langweilige Erledigung von Sachen hervorruft und im kritiſchen 
Moment einen ſehr empfindlichen Einfluß auf die Korrektheit 

des Staatsapparats ausüben kann. 


Sport am Sonntag 


Infolge des Repräſentativſpiels Oberſchleſien — Poſen fallen 
die Punktjagdſpiele an dieſem Sonntag aus. Die größte ſport⸗ 
liche Veranſtaltung ſind ohne Zweifel die Leichtathletikmeiſter⸗ 
ſchaften von Polen, die am heutigen Sonnabend und morgigen 
Sonntag im Königshütter Stadion vor ſich gehen. Auch die am 
heutigen Sonnabend in Königshütte anberaumten Auswasl⸗ 
fußballſpiele, wobei der Reingewinn zugunſten der Arbeitsloſen 
verwendet werden ſoll, werden beſtimmt eine Maſſe Zuschauer 


anziehen. 
Oberſchleſien — Poſen. 

Seit langer Zeit ſtehen ſich am morgigen Sonntag wieder 
die Auswahlmannſchaften im Fußball der Bezirke Oberſchleſien 
und Poſen gegenüber. Trotzdem das Spiel intereſſant zu wer⸗ 
den verſpricht, ſo werden wir doch nicht Poſens beſte Garnitur 
zu ſehen bekommen, da Warta ein Spiel der Landesliga gegen 
Ruch abſolvieren muß. Ob die einheimiſche Mannſchaft aus den 
beiten Spielern zuſammengeſtellt iſt, bleibt auch noch abzuwar⸗ 
ten. Jedenfalls müßte Oberſchleſien einen Sieg für ſeine Far⸗ 
ben buchen. Die Mannſchaften ſtehen ſich, wie folgt, gegenüber: 
Oberſchleſtten: Mroſek (Slonsk), Sosnitza (1. F. C.), Michalski 
(Naprzod Lipiny), Nogaj (Polizei), Görlitz (1. F. C.), Spojda 
(Damb), Wroszez (06 Zalenze), Glajcar (Amatorski), Kuchta 
[Orzel), Latuſinski (09 Myslowitz), Lamozik (06 Zalenze). Er⸗ 
i eee (Polizei), Dylong (Kolejor y), Chlebek (Slo⸗ 
vian). 

Poſen: Kaſprzak, Kwintkiewicz, Milolajewski, Sarski, 
Kryszkiewicz, Zgorecki, Graczynski, Kwiatkowski, Mikolajersski, 
Markiewicz. 

Das Spiel ſteigt um 5,30 Uhr nachmittags, auf dem Pogon⸗ 
platz. Vorher ſpielen zwei Jugendrepräſentativen der Bezirks⸗ 
liga und der A⸗Klaſſe. 


Fußball im Dienſte der Arbeitsloſen. 

Am heutigen Sonnabend ſteigen auf dem Amatorski⸗Platz 
in Königshütte um 4 und 5,30 Uhr nachmittags zwei Fußball⸗ 
auswahlſpiele. Zuerſt ſpielen zwei Auswahlmannſchaften der 
Jugendkraft und darauf ſpielt eine Königs” itter Staoteeif 
gegen den Meiſter Amatorski. Hoffentlich erſcheinen zu dieſen 
Spielen recht viel Juſchauer, da der Neinertrag für die Königs⸗ 
hütter Arbeitsloſen bestimmt iſt. 

Polizei Kattowitz — Slovian Zawodzie. 

Am heutigen Sonnabend, nachmittags um 6 Uhr, ſtehen ſich 
obige Mannſchaften auf dem Polizei latz in einem Freund⸗ 
ſchaftsſpiel gegeneüber. Es ift beſtimmt mit einem äußerſt in⸗ 
tereſſanten Spiel zu rechnen, auf deſſen Ausgang man wirklich 
geſpannt ſein muß. 


Polniſche Leichtathletikmeiſterſchaften. 

Zum erſtenmal wurde dem oberſchleſiſchen Leichtathletikver⸗ 
band die Durchführung der polniſchen Leichtathletikmeiſterſchaften 
übertragen. Das Königshütter Stadion iſt hierfür beſonders 
noch verbeſſert worden. Zum erſtenmal wird der oberſchleſiſchen 
Sportgemeinde die Gelegenheit gegeben, Polens beſte Leicht⸗ 
athletik⸗Klaſſe am Start zu ſehen. Auch die bei uns ſchon be⸗ 
kannten Läufer Petkiewicz und Kuſocinski werden am Start 
ſein. Oberſchleſiens Leichtathleten werden diesmal auf heimi⸗ 
ſchem Boden kämpfend, beſtimmt alles hergeben, um den anderen 
Größen in nichts nachzuſtehen. Die Kämpfe beginnen am heuti⸗ 
gen Sonnabend und morgigen Sonntag um 4,30 nachmittags 
und finden im Königshütter Stadion ſtatt. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
Sonntag, den 12. Inli. 


10: Gottesdienſt. 12,10: Mittagskonzert. 13,40: Vor⸗ 


träge. 15,30: Lieder. 17,40: Volkstümliches Konzert. 19: 
Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 22,30: Abendkon⸗ 
zert. 23: Tanzmuſik. 


Montag, den 13. Juli. 

12,10: Mittagskonzert. 15,25: Borträge. 16,50: Fran⸗ 
zöſiſch. 17,10: Schallplatten. 17,35: Portrag. 18: Nach⸗ 
mittagskonzert. 19: Vorträge. 20,30: Uebertragung der 
Oper „Madame Butterfly“. 22,00: Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411, 8. 
Sonntag, den 12. Juli. 

10: Gottesdienſt. 12,10: Orcheſterkonzert. 13,10: Vor⸗ 
träge. 15,20: Konzert. 15,30: Vorträge. 17,40: Nachmit⸗ 
tagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Volkstümliches Konzert. 
22: Vortrag. 22,30: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 

5 Montag, den 13. Juli. 
. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16,50: Fran⸗ 
alle 17,15: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18: Unter: 
Itungsfongert. 19: Vorträge. 20,30: „Aida“, Oper auf 
Schallplatten. 22,30: Vortrag. 22,45: Tanzmufik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325, 
11.15: Zeit. Wetter. Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35 1 Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12,35. Wetter. 


15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
12.55: Zeitzeichen. 
13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
18,50: Zweites Schallplattenkonzert. 
Sonntag, den 12. Juli. 


7: . ee 8,45: Glockengeläut der Chriſtus⸗ 
kirche. 9. Morgenkonzert. 10: Zehn Minuten für den 
Kleingärtner. 10,10: Was der Landwirt wiſſen muß! 
10.30. Aus Königsberg: Weihe des Kriegsgefangenen⸗ 


Ehrenmals im Tannenberg⸗Nationaldenkmal. 11,30: Evan⸗ 
74.0 Morgenfeier. 12,30: Aus Leipzig: Mittagskonzert. 
4: Mittagsberichte. 14,10: Schachfunk. 14,25: Zehn 


Minuten für die Kamera. 14,35: Zehn Minuten Steuer⸗ 
ragen. 14,45: Zehn Minuten Philatelie. 15: 9. Reit⸗ und 
ahrturnier. 15,35: Mandolinenkonzert. 16,35: Der Ar⸗ 
beitsmann erzählt. 17: Aus- dem Berliner Lunapark: Blas⸗ 
orcheſterkonzert. 18: Gutes Sterben. 18,30: Wetter; an⸗ 
ſchließend: Lieder. 19: Wetter. Sportreſultate vom Sonn⸗ 
tag; anſchließend: Dichter als Weltreiſende. 19,45: Abend⸗ 
muſik auf Schallplatten. 20,30: Aus Berlin: Volkstümliches 

Orcheſterkonzert. 22,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 

an 22,40: Aus Berlin: Tanzmuſik. 0,50: 


unkſtille. 
Montag, den 13. Juli. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45:—8,30: 
Schallplatten. 15,20: Kinderzeitung. 15,45: Das Buch des 
Tages. 16: Kompoſitionsſtunde. 16,30: Tänze. 17,20: 
Zweiter landw Preisbericht; anſchl.: Kulturfragen der 
Gegenwart. 17,35: Kleine Seelenkunde des Reiſens. 18: 
n die Berge — An die See! 19: Wetter; anſchl.: Flöten⸗ 
onzert auf Schallplatten. 19,30: Kunſtreiſe oder Erholungs⸗ 
teile? 19,55: Wiederholung der Wettervorherſage. 20: 
Aus Berlin: Tanz⸗ und Anterhaltungsabend. Als Einlage: 
Eine halbe Stunde Kabarett. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,25: Danktechniſcher 
Briefkaſten. 22,40: Funkſtille. 


Frühkonzert auf 


Lohnende Biehhaltung. 


Ein Unternehmen kann an ſich lohnend fein, doch 
einerſeits ohne einen Maßſtab für die Geſamtheit gleich⸗ 
artiger Unternehmen zu bilden und andererſeits ohne mit 
ſeiner Rentabilität den ſo notwendigen Nutzen für unſere 
Volkswirtſchaft zu bringen. So iſt es z. B. denkbar, daß 
eine Viehhaltung infolge direkter, günſtiger Verwertbarkeit 
ihrer Erzeugniſſe rentabel iſt, obgleich erhebliche Mengen 
teurer, ausländiſcher Kraftfuttermittel zugekauft werden und 
ſie eigentlich zu teuer produziert. Der verantwortliche Leiter 
des Unternehmens darf ſich aber keiner Täuſchung darüber 
hingeben, daß er auf dieſe Weiſe Raubbau an den letzten 
Reſten unſeres Volksvermögens treibt und damit das mora⸗ 
liſche Recht verwirkt, von den Konſumenten ſeiner Erzeug⸗ 
niſſe die Abkehr von ausländiſchen Nahrungsmitteln zu ver⸗ 
langen. Aus dieſen Erwägungen ergibt ſich, daß unſere 
Viehzucht grundſätzlich nur dann wirklich lohnend iſt, wenn 
ſie nicht nur den Unternehmern einen ausreichenden Nutzen 
läßt, ſondern auch ausſchließlich mit Futtermitteln durch⸗ 
geführt wird, die auf deutſchem Boden, am beſten in der 
eigenen Wirtſchaft erzeugt ſind. 


Zolche Betrachtungen hätten nur theoretiſchen Wert und 
: angeſichts der Exiſtenznot der Viehzüchter frivol, 
wer fie nur mit neuen Opfern oder koſtſpieligen Um⸗ 
ſtellungen in die Tat umgeſetzt werden könnten. Daß dies 
nicht der Fall iſt, muß aber jeder Landwirt wiſſen, beſonders 
auch die Ueberzahl der kleineren Beſitzer, die in ihrer Ge⸗ 
famtheit ja die hauptſächlichſten Viehzüchter find. Es gibt 
zahlreiche ſchlüſſige Bemeiſe für die Möglichkeit, beſſeres, ge⸗ 
haltreicheres und ſoriel mehr Futter in unſerem Lande zu 
erzeugen, daß ſich die Auslandseinfuhr erübrigt und die 
Produktion verbilligt. Welche Wege dazu zu gehen ſind 
und welche Futtergewächſe etwa neu angebaut werden 
müſſen — z. B. Luzerne, die Dr. Schurig, Markee, mit 
gutem Erfolg von ausgeſprochenem Sandboden zieht —, das 
zu erfahren, iſt mit leichter Mühe und geringen Koſten auch 
dem kleinen Landwirt möglich durch Befragung eines in 
ſeinem Bezirk beamteten Wirtſchaftsberaters. Solche Rat⸗ 
ſchläge können zuverläffig nur gegeben werden nach ge⸗ 
nauer Kenntnis aller Umſtände, die nicht nur nach den Ge⸗ 
genden, ſondern oft auch bei den einzelnen Betrieben ſehr 
unterſchiedlich gelagert fein können. 


Was aber allgemein als zuverläſſiges Mittel bezeichnet 
werden kann, die Viehzucht einträglicher zu geſtalten und ſie 
gleichzeitig unabhängig von der Einfuhr der fremden 
Eiweiß⸗Futtermittel zu machen, das iſt die richtige Düngung 
der Wieſen, und zwar mit ausreichender Zuführung der 
beiden Stoffe Phosphorſäure und Kalk, an denen es er⸗ 
fahrungsmäßig ſowohl den Wieſen als auch dem Vieh fehlt. 
Dies geſchieht am vollkommenſten mit Thomasmehl, durch 
deſſen Anwendung z. B. der Eiweißgehalt des Heues von 
7,78 Proz. auf 9,34 Proz., bei gleichzeitiger Verwendung 
von Kainit auf 9,74 Proz. geſteigert wurde. Die erzielte 
Menge betrug bei ausſchließlicher Kalidüngung 54,4 Doppel⸗ 
zentner Heu und ſtieg auf 78,7 Doppelzentner, wenn auch 
Thomasmehl zur Anwendung gelangte. Mann kann den 
Wieſen unmittelbar nach dem erſten Schnitt eine Teil⸗ 
düngung geben, und zwar wird empfohlen je Hektar 500 kg 
Thomasmehl, 500 kg Kainit und 50 bis 100 kg Harnſtoff zu 
ftreuen, leicht einzueggen und evtl. die Narbe mit einer 
glatten Walze anzudrücken. Die gute Wirkung wird ſich 
meiſt ſchon beim zweiten Schnitt deutlich zeigen. Vor allem 
aber gehen die Pflanzen gekräftigt in den Winter hinein 
und nehmen ihr Wachstum im nächſten Frühjahr mit mehr 
Energie auf, als wenn erſt im Herbſt gedüngt worden wäre. 
Moos und Unkraut können nicht ſo üppig gedeihen und ver⸗ 
lieren ſich meiſt im nachkommenden Winter. Sr. 


Pferdestall ohne Pflaſterung. 


. 
AE % e een | 


Vielen Pferden ift der Stand auf Pflaſter, Bohlen, Zement uſw. 

zu hart, dazu können ſie auf ſolchem Boden leicht ausgleiten. Man 

ſtellt ſie, wie hier gezeigt, ſehr gut auf ſcharfen Sand oder Kies. 

Solcher Boden muß ab und zu aufgefüllt werden, denn es geht 
beim Ausmiſten täglich etwas Sand verloren. 


der Landwirk und feine Maſchinen. 


Die Anſchaffung von Maſchinen erfordert Aufwand von 
Betriebskapital. Sie ſollen die Arbeit erleichtern, die Wir⸗ 
kung der geleiſteten Arbeit erhöhen und dadurch das auf⸗ 
gewandte Kapital ſelbſt verdienen. Hierzu ſind landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen aber nur in der Lage, wenn ſie ent⸗ 
ſprechend behandelt werden, d. h., fie verlangen genau wie 
alles in einem landwirtſchaftlichen Betriebe arbeitende In⸗ 
ventar Wartung und Pflege. Ganz beſonders iſt dies in 
der Zeit vonnöten, in der ſie durch ſaiſonmäßige Einflüſſe 
zwangsläufig zur Ruhe verurteilt ſind. Eine Verſchwen⸗ 
dung bedeutet es, wenn nicht gebrauchte Maſchinen im Felde 
an der Stelle ſtehen bleiben, an der ſie zuletzt benutzt wor⸗ 
den ſind, und Eis und Schnee über ſich ergehen laſſen 
müſſen. Solche Geräte ſind in dem Augenblick, in dem ſie 
wieder zur Arbeit herangezogen werden ſollen, in den aller⸗ 
meiſten Fällen nur nach e Ueberholung 
und Reinigung zu verwenden. Dem Landwirt entſtehen 
n Herb Koſten, die er erſpart hätte, wenn die Maſchinen 
im Herbſt gereinigt und in einen trockenen en de geſtellt 
worden wären. Ber iſt es in dieſer 9 icht ſchon ge⸗ 
worden, und ein großer Teil des Verdienſtes gebührt den 
maſchinentechniſch vorgebildeten akademiſch gebildeten 
Landwirten, die in ihrer Eigenſchaft als Wirtſchaftsberater 
dem Praktiker zur Seite ſtehen. 


Gegen die Daſſelfliege 


foll während der Schwärmzeit das Weidevieh, wie auch ſol⸗ 
ches, welches nur zeitweilig die Weide betritt, täglich zwei⸗ 
mal gründlich En werden. Dadurch werden die an 
der Haut und an den Haaren haftenden Eier entfernt. 
Außerdem empfiehlt es ſich, vor dem Austreiben die Tiere 
mit einer Abkochung von Walnußblättern oder Wermut⸗ 
kraut zu waſchen. Das zuverläſſigſte Schutzmittel gegen 
die Daſſelfliege iſt die Vernichtung der in den Beulen be⸗ 
ee Larven, da hierdurch die weitere Vermehrung des 
m vermieden wird. Dieſe Vernichtung erfolgt dadurch, 
daß man jetzt abdaſſelt, mit anderen Worten, man drückt 
mit den Fingern die Beulen aus, ſammelt und verbrennt 
die Larven oder hen letztere mit einer Nadel an, die mit 
Widerhaken verſehen iſt, und zieht ſie aus den Beulen her⸗ 
aus. Es iſt recht empfehlenswert, die Rinder während der 
Weidezeit alle 14 Tage zu unterſuchen, um die ſpäter zur 
Entwicklung gelangenden Larven zu vernichten. Wo zur 
warmen Jahreszeit das Vieh während des Schwärmens der 
Bremſen und Fliegen zur Zugdienſtleiſtung verwendet wird, 
da iſt es zwecks Abhaltung der Daſſelfliegen ratſam, die 
Tiere ebenfalls einzureiben. Einzelne, von benanntem In⸗ 
ſekt bevorzugte Körperteile, wie Geſchirrteile, kann man auch 
mit Kreolinſalbe (50 Gramm Kreolin und 300 Gramm 
Schweinefett) einreiben. Ferner wird eine auf folgende Art 
herzuſtellende Salbe vielfach empfohlen: Man kocht 1 Kilo⸗ 
zamm Tabaksblätter mit zehn Liter Waſſer ein; und zwar 
5 lange, bis die Miſchung breiig ift, ſetzt dann % Kilo⸗ 
gramm Rindsfett und 8 Gramm Petroleum zu. Die mit 
dieſer Salbe eingeſchmierten Körperteile der Rinder bleiben 
von den Daſſelfliegen unberührt. 


Die ſoll ein Juchtſchwein aussehen? 


Ein er muß zeigen: Geſundheit, Lebhaftig⸗ 
keit ohne nervoje Unruhe. Ruhe nach dem Freſſen. Ge⸗ 
rader Stand und Gang. Spiegel tief und breit. Hohe 
Dornfortſätze. Roſa, nicht pergamentene graugelbe Haut. 
Genügende Tiefe und Länge durch lange Vor⸗ und Hinter⸗ 


hand, nicht Mittelhand. 


Edelſchwein 


Die Rippen ſind bei den een (Edelſchwein), 
rund, bei den ſpätreifen Speckſchweinen (Landſchwein) flach, 
lang und tief. Die Tiefe ſoll zur Länge und Breite im 
richtigen harmoniſchen Verhältnis ſtehen. Voller Hals, 
Backen und Hinterkopf, auch bei mageren Tieren, über⸗ 


Beredeltes Landſchwein. 


haupt keine aufgemäſteten, vollen Formen bei Zuchttieren. 
Um die Augen ſanfte glatte Beharrung auf glatter Haut. 


Auch bei der kurzen 


Keinen vorſtehenden Unterkiefer. 
Naſenbein. Uebergang 


Schnauze ds Edelſchweins brei 
der Stirn zur Naſe nicht faſt ten Winkel. Keine 
runde hervortretende Stirn. Fu. Paarung iſt zu be⸗ 
achten, daß verſchiedene Eltern eine Nachzucht ergeben, die 
um Teil die Fehler der Mutter und des Vaters zeigt. 
Aber auch diejenigen, welche einen Ausgleich zeigen, ver⸗ 
erben nicht ſicher. 


us der Landwirh/chaft 
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der Rinder-Kurzitall. 


Der Grundgedanke dieſes Verfahrens ift, die Milch 
tiere etwas erhöht und dabei fo kurz aufzuſtallen, daß 
Kot und Urin auf eine vertiefte Stufe ſallen müſſen; eine 
Beſchmutzung der Streu und des Körpers der Tiere beim 
Niederlegen wird dadurch wirkſam verhindert. An die Kot⸗ 
. ſchließt ſich ein verdeckter Kanal, in welchem der Urin 
urch eine beſondere Bodenrinne ſofort zur Ableitung kommt 
und einer außerhalb des Stalles gelegenen, verdeckten 
Jauchegrube zufließt. Der Ablauf in die Bodenrinne iſt nur 
durch zwiſchengeſchaltete Klärkörper möglich. In etwa hal: 
ber Höhe eingefüllter Torfſtreu dient als Vorklärmittel und 
Auflagbett für den in geringen Mengen mitgeſchwemmten 


Rinder⸗Kurzſtand. 


Kotſchlamm. Auf dieſe Art eingerichtete Ställe ſind, wenn 
auch die ſonſt zu erwartende Reinlichkeit geübt wird, ge⸗ 
ruchſrei. Die Tiere find ſauber und leicht zu reinigen. Auch 
die Fliegen⸗ und Mückenplage iſt vermindert. 

Der Nutzen der Einrichtung ift”ein dreiſacher. Die Tiere 
werden in ihrer Geſundheit und damit in der Milchergiebig⸗ 
keit nach Menge und Dauer geſördert, die Milch wird halt⸗ 
barer, geſundheitlich und geſchmacklich beſſer, Vorteile, die 
nicht nur dem Konſumenten, ſondern ebenſoſehr dem Pro⸗ 
duzenten zugute kommen. Der Stickſtoff im Harn, welcher 
bisher zum Teil in Form von flüchtigem Ammoniak ver⸗ 
loren ging, wird zum Vorteile der Landwirte zum größten 
Teile erhalten. Die damit verbundene Steigerung des 
Düngewertes der Jauche ſoll nach Anſicht von Kennern 12 
beträchtlich fein, daß die Verzinſung der Anlage durch ſie 
geſichert wird. Die Verbeſſerung der Geſundheitsbedingun⸗ 
En für die Tiere und die erhöhte Qualität der Milch und 
der aus ihr gewonnenen Produkte ſind bei ſachgemäßem 
Vorgehen jo bedeutſam, daß die ganze Einrichtung als be’ 
achtlicher Fortſchritt für die Volksgeſundheit und für die 
Rentabilität der Landwirtſchaft betrachtet werden muß. 
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Ralgeber. 


Schmarotzer in Viehſtällen. Unſere Haustiere werden von 
einer ganzen Anzahl von Schmarotzern heimgeſucht und manchmal 
ſehr geſchädigt. So leidet das Geflügel ſehr unter Läuſen und 
Milben, und wenn die warme Jahreszeit herankommt, ſo wird 
dem Bieh der Aufenthalt durch Stechfliegen und Bremſen vi” 
leidet. Iſt die Plage einmal da, fo hat man auch immer Schaden 
ehe man fie wieder abſtellen kann. Beſſer ift es, in der Zelt 
Sorge zu tragen. Beſonders günſtig iſt das Frühjahr, um all? 
Stallungen gründlich zu reinigen und mit friſcher Kalkmilch anzu 
ſtreichen. Dieſer Kalkmilch, die an ſich ſchon desinfizierend und 
abtötend wirkt, ſetze man 1—2 Prozent Kreolin oder eines an 
deren Desinfektionsmittels zu, und man wird kaum noch über 
Schmarvtzer zu klagen haben. Auch zur Zeit der Sommerhig 
meiden die Fliegen dieſe Ställe jehr. J. E. in S. 

Kuhſchweifhalter „Senn“ hat ſich gut 
bewährt. Er ſchützt vor Schlägen mit dem 
Schweif und verhindert die Verunreinigung 
der Milch. G. K. i. S. 

Melkregeln. 1. Die Milchtiere ſind ſtets 
liebevoll zu behandeln, dann laſſen ſie ſich 
gern melken. 

2. Schlagende müſſen natürlich ge⸗ 
knebelt werden, doch iſt es am beſten, ſie 
aufzumäſten, da ſie ſich das Schlagen beim 
Melken doch kaum abgewöhnen 

3. Reinlichkeit iſt beim Melken Bedin⸗ 
gung; die Milchgeſchirre müſſen peinlich 
ſauber gehalten werden. Die Melker müſſen 
ſich vor dem Melken die Hände waſchen. 
Das Euter muß ebenfalls abgewaſchen werden. 

4. Beim Melken müſſen die Striche zu Anſang leicht ge; 
ſtrichen werden, damit die Milch „angelockt“ wird. Dann hat das. 
chen mit der ganzen Hand durch einen gelinden Druck zu ge 

ehen h 

5. Das Euter muß ftets rein ausgemolken werden. Geſchieh! 
das nicht, bleibt die letzte Milch, die am fetteſten iſt. in den inneren 
Gängen zurück und verſtopft fie, jo daß ſich die Milchergiebigken, 
vermindert. P. M. i. W. 

Verwendung von Holzaſche. Je nach der Holzart, aus de“ 
ie entſtanden it, enthält die Holzaſche verſchiedene Mengen au 

flanzennährſtoffen. Die Wolff’ihen Aſchen-Unterſuchungen geben 
ür Aſche aus Laubholz folgende Nährſtoffgehalte an: P. O, 0.35%, 
20 100%, Kalt 3,00%, Magneſia 05%, während Nadelholz 
Aſche 0.25% P Os, 0,6% K:O, 35% Kalk und 0,625 Magneſid 
enthält. Zur Deckung des Nährſtoffbedarfs der Kulturpflanzen 
ſind demnach recht erhebliche Mengen an Aſche erforderlich. Um 
einem Hektar 100 kg K 0 und 35 kg P:O; zuzuführen, find icht 
weniger als 100 dz Laubholzaſche bzw. die entſprechende Menge 
an Nadelholzaſche erforderlich. Es empfiehlt ſich jedoch nicht, DI- 
Aſche in derartig ftarken Gaben anzuwenden, ſofern fie nicht W 
unbeſchränkter Menge zur 
Verfügung ſteht. Vielmehr 
ſollte man ſie in kleineren 
Gaben von etwa 20 dz pro 
Hektar auf den Ackern ver⸗ 
teilen, um die günſtigen Ein⸗ 
wirkungen auf den phyſi⸗ 
kaliſchen Vodenzuſtand einer 
möglichſt großen Flüche zu⸗ 
kommen zu laſſen. Der volle 
Nährſtoff des Ackers kann 
duuch Beigabe von Kunſtdün⸗ 
ger gedeckt werden. R O. i. K. 

Die Jeſtſtellung des Kalk⸗ 
es im en a" 855 IL 
mit einem Kalkmeſſer, na 
Paſſon, felbft vornehmen. Die Aalkmeſſer. 
wachſende Erkenntnis der Bede Aung des Kalkes im Acker zwing 
zu ſolchen Ermttlungen. B. R. i. 


Kuhſchweifhalter. 


Laurahütte u. Umgebung 


Raſch tritt der Tod den Menſchen an. 
50 Plötzlich und unerwartet verſchied am Freitag, den 10. Juli 
5 Frl. Julie Popelka im blühenden Alter von 36 Jahren. Die 
Wr dong findet am Montag, den 13. Juli, nachmittags 3% 
— rauerhauſe, ulica Smielowskiego 36 aus ſtatt. Ruhe 


Ehrung von Jubilaren der Laurahütte. 
Bei der vor einigen Wochen ſtattgefundenen Uhrenvertei⸗ 
an die Jubilare der Bereinigten Königs⸗ und Laurahütte 
Königshütte wurden 18 Jubilare der Laurahütte, die ihre 
eilt inio' Reduzierung un »rochen unt ihre Anträge 
zu ſpät eingereicht haben, nicht mit den Jubiläumsuhren be⸗ 
ſcenkt. Die nachbeſtellten Uhren ſind nun Anfang der Woche 
ei der Hüttendirettion der Laurahütte angekommen. 
m Am Donnerstag konnte die Direktion die Uhren an die 
etlichen Jubilare zur Verteilung bringen. Um 10 Ahr vor⸗ 
Di tags verſammelten ſich die Jubilare im Amtszimmer des 
trektors F uffmann, der in warmen Worten die Leitungen der 
ubilare ehrte und jedem Einzelnen die Uhr aushändigte. m 


Apothekendienſt. 
Am morgigen Sonntag bleibt die Berg⸗ und Hütten⸗ 
drotheke geöffnet. Den Nachtdienſt von Montag ab verſieht 
e Barbaraapotheke. m. 


fun 
in 
Di 


Vom Huttenlazarett. 


3 Der Leiter des Hüttenlazaretts Dr. Dadaczynski hat am 


, den 9. Juli, einen 4 wöchigen Erholungsurlaub ans 
eten, 


Neue Heldentaten der Siemianowitzer Aufſtändiſchen. 
Am Mittwoch abend haben die Auſſtändiſchen wieder in un⸗ 

menſchlicher Weiſe in Siemianowitz gehauſt. Am Abend veran⸗ 
ſalteten die Auſſtändiſchen in Uniform eine Uebung in der Nähe 
s Bienhofparks. Nach Beendigung derſelben zog gegen 10 Uhr 
a eds ein Trupp von etwa 40—50 Mann durch die ul. Smilow⸗ 
etiego und Mickiewicza, wobei die Paſſanten, darunter auch 
inige Deutſche, beläſtigt und verprügelt wurden. Zwei jüdiſche 
Dundler aus Kongreßpolen, die im Haufe ul. Mickieiweza woh⸗ 
den, wurden in ihrer Wohnung überfallen und flüchteten nur 
zotdürftig bekleidet auf die Straße, wo ſie in unmenſchlicher 
8 ie mit Gummiknüppeln und Fußtritten mißhandelt wurden. 
eide erlitten ſchwere Verletzungen, unter anderem Fingerbrüche 
ei mußten im Hüttenlazarett ärztliche Hilfe in Anſpruch neh⸗ 
en. Der Gemeindeangeſtellte Wahrocz, deſſen Mutter den 
dügelnden ihre grauſamen Taten vorwarf, erhielt mit einein 
1 zwei Fäuſte großen Schlackenſtück einen derartigen Schlag 
N den Kopf, daß fie bewußtlos zuſammenbrach. Ein gewiſſer 
Aududaf und der Uriga, von der ul. Mickiewicza 17, die ebenfalls 
uſſtändiſche aus Gleiwitz fein ſollen, wurden derartig miß⸗ 
elt. daß ſie mit ſchweren Verletzungen in das Hüttenlazarett 
angeliefert werden mußten. Außerdem wurden noch mehrere 
waſſanten, deren Namen noch nicht bekannt ſind, mißhandelt. Die 
„oligei nahm am Donnerstag früh mehrere Verhaftungen von 
5 beteiligten Auſſtändiſchen vor, unter denen ſich auch der aus 
* Mahlzeit bekannte ehemalige Schutzmann Bobiec und der 
zdenfalls aus dieſer Zeit bekannte Aufſtändiſche Jankowski bes 
quden. Während des ganzen Donnerstages fanden auf dem 
talizeikommiſſariat Vernehmungen der Verletzten und Zeugen 
att, die von dem noch hier beorderten Kommiſſar Onderko aus 
attowitz geführt wurden. 

„Der Einwohnerſchaft von Siemianowitz hat ſich begreiflicher⸗ 
weiſe eine große Aufregung bemächtigt. 


Beim Spielen verunglückt. 
gie In einem Hauſe auf der ul. Sobieskiego iter der 
währige Knabe G. K. auf eine Flaſche die in Splitter ging, 
Sal dem Kleinen die Hände zerſchnitt. Der Verunglückte 
ußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. m. 


Motorradunfall. 
wg Auf der Chauſſee nach Kattowitz, unweit der Bergver⸗ 
aultung. fuhr am Donnerstag abend der Motorradfahrer G. 
zus, Siemianowitz in einen nach Kattowitz fahrenden Motor⸗ 
ler. Durch den Zuſammenſtoß flogen beide Fahrer, die 
am Soziusſitz ihren „Anhang“ mitführten, weit im Bogen 
10 die Straße, ohne Ates erhebliche TE davonzu⸗ 
bangen. Schwerer gelitten haben beim Zuſammenprall die 
eiden Maſchinen. 8 
ein, Schuld an dieſem Re ſoll nach Angabe des 
lenen ee die ſchlechte Chauſſee ſein, die infolge der vie⸗ 
ge cher ein Umfahren dieſer 115 — und ſo Menſchen 
nilährdet. Hoffentlich läßt die Pflaſterung der Chauſſee 
U allzu lange auf ſich warten. m. 


Beſtrafter Leichtſinn. 
wi Wie weit ſich Vergnügungsluſtige vergeſſen, beweiſt 
eder einmal nachſtehender Fall: 2 : 
abe Von der Luftſchaukel im Lunapark ſtürzte am Mittwoch 
wi der 20jährige Alexander Ptok von der ul. Michalko⸗ 
Yin, als er die Schaukel gegen die Vorſchrift hochſchwang. 
weft, fiel jo unglücklich, daß er ſich einen Armbruch, ſowie 
itere innere Verletzungen zuzog. m. 


Zärtlichkeit? 

un, Am Donnerstag abend kurz nach 8 Ahr ſtürzte ſich vor 
Frlerer Geſchäftsſtelle in Siemianowitz eine etwa 20jährige 
den uenperſon auf einen gleichalterigen jungen Mann, der 
Nr ahnübergang zueilte, und ſchlug ihn paarmal ins Ge⸗ 
die „Als der Angreifer ſich zur Wehr ſetzen wollte, begoß 

t Dame“ den jungen Mann mit einer ätzenden Flüſſig⸗ 
konn und verſchwand in der Anlage. Trotz Nachforſchungen, 

nte dieſe „nette Pflanze“ nicht ermittelt werden. m. 


Zweckloſigkeit der Gemeinde⸗Aushängetafel. 
gen. Die große Gemeindeaushängetafel in der Hüttenanlage 
mäsnüber der deutſchen Privatſchule hat inſofern ihre Zweck⸗ 
einbigkeit verloren, als unmittelbar vor ihr (knapp 1 Meter) 
ver bober Bretterzaun aufgeſtellt wurde. Die Gemeinde⸗ 
ſendealtung wird gut tun, die Tafel an einen anderen paſ⸗ 
en Ort zu ſetzen. m. 


Umzäunung der St. Antoniuskirche. 
tonzuus zuſtändiger Quelle erfahren wir, daß das St. An⸗ 
Hey Gotteshaus demnächſt umzäunt wird. Zur Auf⸗ 
beitung ſoll ein geflochtener Eiſenzaun gelangen. Die Ar⸗ 
den n ind einem hieſigen Schloſſermeiſter übertragen wor⸗ 
wen; Die Abſperrung der Kirche, die ſich als äußerſt not⸗ 
ka ig erwieſen hat, wird das Geſamtbild ohne Zweifel 

entlich verſchönern. m. 


Mäßiger Sportbetrieb am morgigen Sonntag 


Fußball⸗Spielverbot — Einweihung des Michalkowitzer Stadions 


Infolge des Fußballrepräſentatibpkampfes Poſen — Ober⸗ 
ſchlefien hat der Schleſiſche Fußballverband für den morgigen 
Tag ſtrikſtes Spielverbot verhangen. 

Schwimmen: 
Einweihung des Stadions in Michalkowitz. 

Am morgigen Sonntag wird das Stadion in Michalkowit 
eröffnet und eingeweiht. Die Stadionleitung hat ſich den 
1. Schwimmverein Siemianowitz zu Propagandawettkämpfen cin⸗ 
geladen, der auch der Einladung prompt Folge leiſten wird. Der 
Siemianowitzer Verein wird gutes Material. herausſchicken, um 
den Zweck reſtlos erfüllen zu können. Beginn der Kämpfe nach⸗ 
mittags um 4 Uhr. Das Programm ſieht folgende Konkurrenzen 
vor: 

1. 100⸗Meter⸗⸗Freiſtilſchwummen für Herren. 

2. 200⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen für Herren. 

. 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für Herren. 

. 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen für Herren. 
4K 100⸗Meter⸗Bruſtſtafette für Herren. 
10 450⸗Meter⸗Stafette für Herren. 

. 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen jür Damen. 

. 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen für Damen. 
. Diverje Sprünge. 

Anſchließend an die Propagandawettkämpfe ſteigt ein Waſſer⸗ 
ballſpiel zwiſchen: 1. Schwimmverein Siemianowitz — Skia⸗ 
Kattowitz. 

Dieſes Spiel verſpricht recht intereſſant zu werden, zu⸗ 
mal beide Vereine mit ihren ſtärkſten Leuten antreten. Wir 
können den Beſuch dieſer Schwimmveranſtaltung nur emp⸗ 
fehlen. 

Handball: 

Evangeliſcher Jugendbund — „Sileſia“ Hohenlohehütte. 

Auf dem „07“ ⸗Platz treffen ſich am morgigen Sonntag obige 
Vereine in einem Freundſchaftswettſpiel zuſammen. Die Hohen: 
linder Gäjte verfügen über eine ausgezeichnete Kampfmannſchaft, 
die die Einheimiſchen zur Entfaltung ihres geſamten Könnens 
zwingen wird. Ein intereſſanter Kampf ſteht auf alle Fälle 
bevor. Beginn 2,30 Uhr nachmittags, Vorher treffen ſich die 
5. Mannſchaften vom „Freien Sportverein“ Siemianowitz und 
dem Evangeliſchen Jugendbund. 


„Afa“⸗Bund Michalkowitz — Evangeliſcher Jugendbund. 

Um 6 Uhr abends ſpielen die Jugendbündler in Michalko⸗ 
witz, wo ſie mit der Landballmannſchaft des Afa⸗Bundes in 
einem Freundſchaftswettſpiel zufammentreffen. Das Br 

ic 
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Treffen endete mit einem hohen Siege der Laurahütter. 
diesmal auch das Glück haben werden? 


Die deutſchen Parochianen der St. Antoniuskirche 
unternehmen am 21. Auguſt eine Wallfahrt nach Annaberg. 
Intereſſenten, die an der Pilgerfahrt teilnehmen wollen, 
werden gebeten, ſich in der Sakriſtei zu melden. Diejeni⸗ 
gen, die keine Verkehrskarten beſitzen, müſſen ihre An⸗ 
meldung bis zum 8. Auguſt erledigt haben. Zu dieſer Wall⸗ 
fahrt ſind auch die deutſchen Parochianen der Kreuzkirche 
herzlichſt willkommen. N 


Eommerfeft des Verbandes deutſcher Katholiten, 
Ortsgruppe Laurahütte⸗Siemianowitz. 

Am nächſten Sonntag, den 19. Juli d. Is., Tube dies⸗ 
mal im Bienhofpark das diesjährige Sommerfeſt, beſtehend 
aus Inſtrumental⸗Konzert, e reisſchießen 
u. a. m. ſtatt. Es iſt Ehrenſache aller Mitglieder, an dieſem 

eſte teilzunehmen. Ebenſo ergeht an alle katholiſchen 

ereine die Bitte, die Veranſtaltung durch einen regen Be⸗ 
ſuch zu unterſtützen. Auch. ame und Gönner ſind herz⸗ 
lichſt willkommen. Der geſamte Reinertrag iſt für wohl⸗ 
tätige Zwecke beſtimmt. m. 


St. Vinzenzverein an der Kreuzkirche. 

Der St. Vinzenzverein an der Kreuzkirche veranſtaltet 
am Dienstag, den 14. Juli im Vereinslokal Duda einen 
Kaffee, wozu die geſamten Mitglieder gebeten werden 
pünktlich zu erſcheinen. Beginn nachmittags 4 Ahr. m. 


Katholiſcher Geſellenverein, Siem! anowitz. 

Auf den am morgigen San den 12. Juli ſtattfin⸗ 
denden gemeinſamen Ausflug nach Neudeck⸗Biſia werden die 
geſamten Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner des 
Vereins nochmals aufmerkſam gemacht. Die Abfahrt er⸗ 
folgt, nicht wie berichtet um 8 Uhr vormittags, ſondern 
bereits ſchon pünktlich um 7 Uhr früh. Sammeln ab 6 Uhr 
1 am Vereinslokal Duda. Die Hinfahrt erfolgt per 

ollwagen. In Neudeck werden die Ausflugteilnehmer a 
Frühgottesdienſt teilnehmen. m. 


St. Cäcilienverein an der Kreuzkirche. 


Diejenigen Damen und Herren, welche ſich an den Beerdi⸗ 
gungsgeſängen für Frl. Popelka beteiligen wollen, werden ge⸗ 
beten am Montag, nachmittags um 27 Uhr, zu einer kurzen 
Probe im Vereinslokal zu erſcheinen. 


Evangeliſcher Männerverein. 

⸗o Der evangeliſche Männerverein von Siemianowitz hält 
am Sonntag, den 12. Juli, anſchließend an den um 8,30 Uh. tatt 
finde ⸗den Gottesdienſt eine Verſammlung im Gemeindehaus ab, 
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. — Am Sonntag, den 12. Juli, beteiligt ſich 
der evangeliſche Männerverein an dem am Nachmittag ſtattfin⸗ 
denden Sommerfeſt des evangeliſchen Männervereins in Anhalt. 


Schließung des Kino⸗Avollo. 
Am heutigen Tage hat das Kino⸗Apollo ihre Pforten 
geſchloſſen, um ſie nach Ablauf des Sommerurlaubs Ende 
des Monats wieder zu öffnen. m. 


„Italieniſche Nacht“ 

Auf die am heutigen Sonnabend und morgigen Sonn⸗ 
tag im früheren Reſtaurant N. Wzatek, jetzt J. Koscielniak, 
ſtattfindenden Einweihungsfeiern, verbunden mit einer 
„italieniſchen Nacht“ weiſen wir nochmals empfehlend hin. 
r ——̃ ̃˙Ü˙ͤ ͤ: ẽ— — —ê—é . a] 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drug u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. z 2gr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Frl. Klaus in Bielitz. 

Am morgigen Sonntag veranſtaltet der Bielitzer Sportklub 
„Hakoah“ ein Schwimmfeſt, an dem ſich nebſt dem veranſtalten⸗ 
den Verein noch Cracovia, Makkabi Krakau, die Teſchener Ver⸗ 
eine und der Siemiancwitzer Schwimmverein beteiligen werden. 
Frl. Klaus, die polniſche Meijterjprirrerin, wird die Fahrt nach 
Bielitz mit antreten und dort ihre hohe Kunſt zur Schau brin⸗ 
gen. 

Schwimm Nepräſentatipkämpfe Warſchau — Oberſchleſien. 
Fünf Siemianowitzer in der oberſchlefiſchen Vertretung. 
Am Sonnabend, den 18. und Sonntag, den 19. Juli findet 

in Warſchau die Begegnung zwiſchen den Repräſentanten non 
Warſchau und Oberſchleſien ſtatt. Beide Bezirke werden ihre 
beſten Schwimmer an Start ſchicken, ſo daß recht intereſſante 
Kämpfe zu erwarten ſind. Am Programm ſtehen nachſtehende 
Konkurrenzen: 

Herren: 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen, 400⸗Meter⸗Freiſtil⸗ 
ſchwimmen, 34 100⸗Meter⸗Lagenſtafette, 420 0⸗Meter⸗Stafelte 
(beliebig), Turm⸗ und Trambulinſprünge. 

Damen: 100⸗Meter⸗Freiſtil, 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen, 
200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen, 400⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen, 38109 
Meter⸗Lagenſtafette und 45100 ⸗Meter⸗Freiſtilſtafette, ſawie 
Trambulin⸗ und Turmſpringe. 

Anſchließend an dieſe Konkurrenzen findet ein Maſſerball⸗ 
ſpiel ſtatt, wozu der Verbandskapitän nachſtehende Schwimmer 
nominiert hat: Boguth, Nonher, Frania, Karliczei J., Walter, 
Schwaen und Durray. 

Oberſchleſiens Vertretung hat insgeſamt folgendes Aus⸗ 
ſehe: Damen: Klaus, Jarkulicz, RNaſchdorf, Fitz, Schmidt, 
und Schmack. Herren: Kap tek, Karliczek J, Durraj. Mal: 
ter, Maerz, Schwaen, Sliwiok, Ziaja, Frania, Pawlik, Beguth 
und Rother. 

Die Mannſchaft begleiten werden die Verbandsorgane: Przy⸗ 
billa und Verlit. Die Repräſentanten ſammeln ſich am Sonn⸗ 
abend früh 7,45 am Bahnhof Kattowitz. 


Verſchiebung der Faust. und Trommelballmeiſterſchaſt 

der deutſchen Turnerſchaft. 

Die Spielmeiſterſchaften im Fauſt⸗ und Trommelball, die am 
morgigen Sonntag, den 12. Juli in Kattowitz ihren Anfang 
nehmen wollten, ſind aus techniſchen Gründen auf einen ſpäteren 
Termin verlegt worden. Der neue Termin iſt noch nicht bekannt 
Man glaubt, die Meiſterſchaften im Monat Auguſt austragen za 
laſſen. m. 


Goltesdienſtordnung: 
Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Sonntag, den 12. Juli 1931. 
6 Uhr: für die Parochianen. 
7% Uhr: für verſt. Marie Korpok. 
8% Uhr: zum Hlgſt. Herzen Jeſu und zu 
Frau auf die Int. Ganczarski. N > J 
10,15 Uhr: für veiſt. Leopold und Pauline Zielonka, Steſan 
und Paul Zielonka und Verwandtſchaft. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Lanrahütte. 
Sonntag, den 12. Juli 1931. 
6 Uhr: für lebende Witwen. \ x 
7,30 Uhr: für verft. Katharine Figura, Friedrich Figura und 
Johann Drensla. 
8,30 Uhr: in beſt. Meinung der Familie Machon. 
10,15 Uhr: für ein Sahılind der Familie Kurek. 
Montag, den 13. Juli 1931. . 
6 Uhr: mit Kond. für verſt. Joſef Pakullz, Vater Joſef und 
verſt. Eltern Joſef und Joſefine Nikel. 
6,30 Uhr: mit Kond. für verſt. Anton Myrczyt und Verw. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
6. Sonntag nach Trinitatis, den 12. Juli 1931. 
84 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
9% Uhr: Taufen. - 2 
Nach dem Gottesdienſt Verſammlung des Männervereins im 
Gemeindehaus. Nachmittag Teilnahme am Sommerfeſt des 
Männervereins Choldonow Anhalt. 
Montag, den 13. Juli 1931. 
7% Uhr: Jugendbund. 


Aus der Wo'ewodſchaft Schlesien 


Der Wojewodſchaftsrat und die Beamtengehälter 


In der geſtrigen Sitzung des Wojewodſchaftsrates wur⸗ 
den zwei wichtige Geſetzesprojekte ausgearbeitet, die dem 
Sejm zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Der erſte Ent⸗ 
wurf bezieht go auf die Kürzung der Beamtengehälter, die 
20prozentige Wojewodſchaftszulage. Hier wurde eine Staf⸗ 
felung durchgeführt und zwar in dem Sinne, daß die Woje⸗ 
wodſchaftszulage für die Beamten von der 3. bis zu der 6. 
Gruppe um volle 20, von de: 7. bis 8. Gruppe um 15 Pro⸗ 
zent, in der 9. Gruppe um 10, in der 10. Gruppe um 5 Pro⸗ 
zent gekürzt wird, während in der 11. bis 16. Gruppe über⸗ 
haupt nicht gekürzt wird. Dieſe Staffelung bezweckt, die 
niedrigen Beamtenkategorien. von dem Gehälterabbau zu 
verſchonen. 

Der zweite Entwurf bezieht ſich auf Streichung etlicher 
Ausgaben im Wojewodſchaftsbudget. Die Streichungen wer⸗ 
den insgeſamt gegen 11 Millionen Zloty betragen und davon 
werden dem Armenfonds 2550 000 Zloty für die Arbeits⸗ 
loſen überwieſen. Auf ſolche Art wurde das Wojewod⸗ 
ſchaftsbudget auf 104 Millionen Zloty herabgeſetzt. 


Ausbau der Bahnlinie Oberſchleſien—Gdingen 

Dieſer Tage iſt in Tſchenſtochau eine franzöſiſch⸗polniſche 
Kommiſſion eingetroffen, die ſich mit dem weiteren Ausbau der 
wichtigen Kohlenbahnlinie von Oberſchleſten nach Gdingen zu 
befaſſen hat. Die Verhandlungen bewegen ſich in der Richtung, 
zwiſchen den Ortſchaften Tſchenſtochau und Sienkowice eine neue 
Bahnſtrecke anzulegen und zu eröffnen. Der Anfangspunkt der 
neuen Strecke befindet ſich nach dem jetzt angenommenen Projekte 
7 Kilometer von Tſchenſtochau entfernt in Richtung auf das 
Dombrowaer Kohlenbecken zu in der Nähe des orfes Korwi⸗ 
now. Von dort aus fährt die neue Linie ſchnurgerade auf die 


lieben 


unſerer 


Bahnſtrecke Tſchenſtochau—Kielee zu Bei der Station Rudnik 
wird eine rieſige Eiſenbahnbrücke errichtet, die die Anterſchnoi⸗ 
dung der Linie Tſchenſtock⸗ au Warſchau ermöglichen ſoll. Von 
dort aus bewegt ſich der projektierte Schienenſtrang in grader 
Linie bis nach Sienkowice. 


Kattowitz und Umgebung 


Geſtörtes Liebes⸗Idyll am Südpark⸗Ausſichtsturm. 
Zu einer häßlichen Szene kam es in den Abendſtunden des 
vergangenen Donnerstag im Part Kosciuszki in der Nähe des 
Ausſichtsturmes. Dort wurde ein junges Pärchen von einer 
hinzukommenden Frauensperſon beläſtigt. Die Frau ſtürzte ſich 
auf die überraſchte Begleiterin des jungen Mannes und brachte 
ihr mehrere Kratzwunden im Geſicht bei. Das mißhandelte 
Mädchen ſetzte ſich zur Wehr und nun gingen beide Frauen auf⸗ 
einander los. Zwei Männer, die im Naſen lagerten und den 
Vorfall beobachteten, miſchten ſich ſchließlich ein und trieben die 
kämpfenden Frauen auseinander. Erſcköpft ließen ſich die beiden 
Rivalinnen auf der nächten Bank nieder. Es kam noch zu mans 
Gem Wortgefecht, bis ſich ſchließlich beide „Amazonen“ darüber 
klar wurden, daß der junge Mann mit ihnen belden ein leicht⸗ 
fertiges Spiel trieb. Er ſoll mit der zweiten Frauensperſon jeit 
längerer Zeit ein intimes Verhältnis unterhalten und Heirats⸗ 
verſprechungen gemacht haben. Auch das andere Mädchen fühlte 
ſich betrogen. Beide beſchloſſen nunmehr, ihr Mütchen an dem 
„Caſanova“ zu kühlen. Der heißbegehrte Jüngling aber hatte 
es l vorgezogen, rechtzeitig zu verduften, um nicht von 
den beiden betrogenen Mädchen die „Jacke“ ordentlich vollgehauen 
zu bekommen. 

Verkehrsunfall. Am geſtrigen Freitag wurde auf der ulica 
Mlunska in Kattowitz non einem Perſonenauto die 15jährige 
Anna Baum aus Zalenze angefahren und verletzt. Der Mr rer 
wollte dem Mädchen ausweichen, was ihm zedoch nicht mehr 
gelang. Die Schuld an dem Verkehrsunfall ſoll die Verunglückte 
ſelbſt tragen, welche kurz vor dem Herannahen des Kraftwagens 
die Straße überqueren wollte und überdies auf die abgegebenen 
Warnungsſignale nicht achtete. 

Der rote Hahn. Die ſtädtiſe che Berufsfeuerwehr wurde nach 
der ulica Mikolowska 11 in Kattowitz alarmieret, wo in 185 
Kellerräumen der Familie Mysliwezyk Feuer ausbrach. Was 
Feuer wurde durch Mannſchaften der Wehr mittels Schl. uch. 
gang gelöſcht. Vernichtet wurde Brennholz ſowie Strohvor⸗ 
räte. Der Brandſchaden ſoll unweſentlich ſein. 

Die gürſtige Gelegenheit. Beim Einſteigen in den Zug 
murde auf dem Kattowitzer Bahnſteig dem Joſef Pecler a. 
Königshütte aus der Hoſentaſche ei. Prieftaſche geſtohlen. Die 
Brieftaſche enthielt das Militärbüchlein, das Führungszeugnis, 
die Staatszugehörigkeitsbeſcheinigung und andere Dokumente, 
: ber Barbetrag von 70 Zloty 


Königshütte und Umgebung 

Verſchiedene Diebſtähle. Bei der Polizei brachte Alice 
Kranf zur Anzeige, daß ihr aus ihrer Wohnung ein Mantel, im 
Werte von 150 Zloty, entwendet wurde. Des Diebſtahls ver⸗ 
dächtigt wird das Dienſtmädchen, die bereits entlaſſen wurde. — 
Dem Bergmann P. M. wurden im Badehauſe des Barbara: 
ſchachtes von einem Unbekannten ein Paar Stiefel, im Werte 
von 30 Zloty, geſtohlen. (Dieſer Diebſtahl iſt der Gipfel der 
Frechheit.) — Dem Johann Krupowski von der ulica Dr. Ur⸗ 
banowicza 2, entwendete ein unbekannter Dieb aus dem Hofe 
einen Handwagen, im Werte von 80 Zloty. 

Fahrraddiebſtähle und kein Ende. Wührend ſich ein gewiſ⸗ 
ſer Trelizewski aus Kamin in der Sprechſtunde des Rechtsan⸗ 
waltes Dr. Hull befand, wurde ihm von einem Unbekannten ein 
neues Fahrrad, das er im Hausflur ſtehen ließ, geſtohlen. 

Ein Geldräuber. Die 7 Jahre alte Neumann von der 
ulica Gimnazjalna 7, wurde an der ulica Hajducka von inen 
Mann angehalten, der Ir aus der Sand ein Zweizlotyſtück ges 
raubt hatte. Hierauf ergriff er die Flucht, wurde aber on 
nerfolgenden Paſſanten erwiſcht und der Polizei übergeben. Das 
Geld konnte dem verängſtigten Mädchen zurückgegeben werden 

Jolgenſchwerer Zuſammenſtoß. Geſtern geßpen 11 ahr or 
eignete ſich am met felgen). derer Verkehrsunfall. Der 


Siatt Karten! 


Plötzlich und unerwartet verschied nach kurzem schweren 
Krankenlager meine inniggeliebte Tochter, unsere liebe Schwester, 


Schwägerin und Tante 


Julie Popelika 


Dies zeigen tiefbetrübt an 

Siemianowige, den 10. Juli 1931. 
Die tieitrauernde Mutter und Geschwister. 

Die Beerdigung iindet Montag, den 13. Juli, nachm. 3½ Uhr, 


vom Trauerhaus Siemianowice, 
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Ein neuer historischer Roman 


OR UNO = TÜMKE 


war jene schöne Musikertochter, die 
als Sechszehnjährige das Gefallen 
des damaligen Thron 5 s erregte. 
Wie sie die Geliebte des Krenprinzen 
wird — geachtet ‚fast ebenso wie ge: 
ehrt — wie sie ihn berät, sich bildet 
und veredelt, sogar die Gnade des & 
„alten Fritz‘ gewinnt, der ihrenSohn 
zum Grafen macht, schildert Stürke 
in diesem in allen Szenen farbigen 
Buch, das Sie für 3 M broschiert, 
450 M in Leinen erhalten bei 
Kastowiizer dc 


drucker-i u. V2 


Radfahrer Gerhard Martinek von der ulica Mickiewicza 63 


ul. See 33 aus, statt. 


Stunden 


werden erteilt in 


ul. Kol. Hutnicza3 Kol, Hutnicza 3 
Schöne 


Zweizimmer⸗ 
wohnung 


mit Küche 


in Neubau ſofort ab⸗ 
zugeben. — Offert. unt. 
K. M. an die Geſch. d. K.M. an die Geſch d. 31g. 
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olumunenberhaftungen in Rosdzin-SHabbinig 


Ein offenes Feldgefecht zwischen Polizei und Arbeitsloſen — Ein Polizeibeamter ſchwer verletzt 


Am vergangenen Mittwoch kam es in den Nachmittagsſtun⸗ 
den zwiſchen einigen bekannten Meſſerhelden, unter denen ſich 
each der berüchtigte Hahn befand, in der Kolonie Borken zu 
einer Auseinanderſetzung, die in eine wüſte Schlägerei aus: 
artete. Ein Polizeibeamter der geheimen Polizei Kleta, beab⸗ 
ſichtigte die Streitenden zu beruhigen. Die Folge davon war, 
daß ſich die Streitenden auf ihn warſen, mit Stöcken und anderen 
Gegenſtänden derart bearbeiteten, daß er mit ſchweren Kopf⸗ 
und Bruſtwunden in das Gemeindekrankenhaus zu Rosdzin⸗ 
Schoppinitz eingeliefert wurde. 

Zu gleichen Zeit hielten jugendliche Arbeitsloſe an den 
Ufern der Vrinitza verſtreute Verſammlungen ab, wobei unter 
Leitung von kommuniſtiſchen Jugendorganiſatoren kommuniſtiſche 
Lieder in polniſcher und deutfcher Sprache geſungen wurden. 
Oben angeführter Fall hatte ein größeres Polizeiaufcebot lach 
Borken erſcheinen laſſen, unter denen ſich auch Polizeioffiziere 
aus Kattowitz befanden. Die Entdeckung der kommuniſtiſchen 
Verſammlungsplätze ließ die Polizei gegen dieſe vorgehen. Es 
entſpann ſich ein äußerſt erbitterter Kampf, der ſich quer durch 
die Felder bis an die Friedhöfe und wieder zurück nach der ehe: 
maligen Grenze an der Brininn zurückzog. In den Abendſtunden 
wurde die von allen Seiten ſtark angegriffene Polizei Herr der 
Lage, als ſie mit Revolverſchreckſchüſſen gegen die aus den Korn⸗ 
foldern auf die Polizeiorgane vorgehenden, von bekannten kom⸗ 
muniſtiſchen Wortführern angeführten Arbeitsloſen vorging. 
Eine Menge von Arbeitsloſen wurden verhaftet. Der große 
Teil der Kämpfenden ſtammte aus dem Dombrowaer Indu⸗ 
ſtriegebiet. Unter den Verhafteten befindet ſich auch ein gewif⸗ 
ſer Stollorz aus Schoppinitz, der als Kommuniſtenführer bekannt 
iſt. ſowie mehrere ſolcher aus Gieſchewald und Nickiſchſchacht. 

In den Abendſtunden ſind auf der ulica Marszalka Pilſud⸗ 
sliego in Rosdzin⸗Schoppinitz mehrere junge Burſchen verhaftet 
worden, die im betrunkenen Zuſtande gegen einen Polizeibeamten 
vorgingen. Die herbeigerufene Verſtärkung der Polizei ging 
mit Gummniknüppeln und blankem Säbel vor, verdrängte die 
1 die waffenlos waren und verhaftete mehrere von 
ihnen. E 


Sturm der Arbeitsloſen algewieſen. 

Am geſtrigen Freitag verſammelten ſich große Maſſen det 
Arbeitsloſen von Rosdzin-Schoppini auf dem freien Gelände in 
der Nähe des Rathauſes dortſelbſt, von wo ſie einen gelßloſſe wel 
Marſch nach dem Rathaus veranſtalten wollten, um durch eine 
Delegation ihre Forderungen enzubringen. Das Vorhaben wal 
ber Polizei bekannt. Schon kurz nach 9 Uhr vorm. ercchien? a 

Laſtautos mit fremden Pylizeik— äften in Stahlhelmen. Des 
Nathaus wurde beſetzt. Auf den Straßen wurden ſogar völl“ 
Unbeteiligte mit dem Gummiknüppel bearbeitet. Porſonen, 
aus den Hütten nach Haufe gingen. wurden von den Polizeibe. 
amten angegriffen und ſo mancher fühlte den Gummiknüppel aue 
dem Rücken oder dem Kopfe. Dieſes Vorgehen der Polizei lo lte 
unter der ruhigen Bü⸗gerſchaft vorſchiedene Kommentare aus, et 
die hier nicht näher eingegangen werden kann. Es fragt ſich les 
doch, ob dieſe Methode geeignet iſt. die Bürger zu beruhigen. 

Als die Arbeitsloſen vor das Rathaus ankamen, ſtürzte fh 
ihnen die Polizei entgegen. Unbarmherzig wurde drauflos 365 
ſchlagen. Es entſtand eine, in Rosdfin⸗Schoppinitz faſt täglich 
vorkommende Menſchenjagd. Man gewöhnt ſich langſam daran. 
Und die Kinder fragen die Eltern, wann die nit te Jagd ſtatl⸗ 
finden wird Sie bekunden großes Intereſſe dafür. 

Unfererjeits warnen wir die Au beiksloſen von Ros dzin⸗ 

Schoppinitz von gewiſſenloſen Provokateuren, die dabei einen 
guten Verdienſt haben, ſich von dieſen nicht mißbrauchen zu laſ⸗ 
ſen. Es bringt ihnen, den Arbeitsloſen nur Knüppelhiebe bei 
und andere Unannehmlickkeiten ein. Wer ein Intereſſe daran 
hat, bei einer Menſckenjagd Geld zu verdienen, das wiſſen die 
Arbeitsloſen am beiten. 

Beſtündige Patrouillen der Polizei, verhafteten Perſonen. 
die ſich nicht ausweiſen konnten. Der für geſtern provozierte 
5 fiel aus, da die gange e Bewegung im Keime er 
ſtickt wurd 

Nb deine bpb zählt bei 
23 100 Köpfen faſt 6000 Arbeitsloſe. 


einer Einwohnerzahl von 
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ſtieß mit dem Auto Sl. 9008 zufammen. Hierbei erlitt der 
Radler einen Beinbrurch und wurde durch das Unglücksauto in 
da- ftädtiſche Krankenhaus überführt. 

Spielet nicht mit Feuer! In den Stallungen des Johann 
Scheithauer an der ulica Joſefa 8 brach ein Grand aus, 
wobei 3 Zentner Stroh und verſchiedene Gegeaſtände vernichtet 
wurden. Rach den Ermittelungen Saben die jehsjhrigen Hun⸗ 
rich . und Johann D. aus „ aſelben uſe, durch unvorſichtiges 
Um ehen mit Feuer, den Brand verurſacht. 
Senmientochlowitz und Umgebung 

Verhaftung des Schwientochlowitzer Frauenmördes. 

Wie bereits berichtet, wurde am Abend des 6. Juli, unweit 
der Halde an der Falvahütte, die Leiche einer Frauens⸗ 
perſon auſgefunden und die mehrere Meſſerſtiche in der Herz 
und Halsgegend aufzuweiſen hatte. Der Verdacht, ie Mordtat 
begangen zu haben, lenkte ſich auf ihren Liebhaber, den 50 jähri⸗ 


gen Auguſt Schwedler aus Schwientochlowitz, von rn ulica 
Dluga 43. Nach der Tat flüchtete Sch nach Beuthen. Da ihm 
aber die dortigen Sicherheitsbeörden nachgeſtellt haben, beab⸗ 


ſichtigte er nach Polen zurückzukehren. Geſtern abend wurde er 
beim Ueberſchreiten der Grenze bei Hohenlinde von der Polizei 
verhaftet und in das Gerichtsgefüngnis Königshütte eingeliefert. 
Mährend ſeiner Vernehmung geſtand er ein, die 35 Jahre alte 
Agnes Janoſchek aus Eiferſucht getötet zu haben. 


Vorſicht vor giftigen Gaſen! 

In Friedenshütte ereignete ſich in der Teerjabrif ein ber 
dauerlicher Unfall, der leicht hätte ſchlimme Folgen zeitigen 
können. Der Arbeiter Kroll brach plötzlich, infolge des Ein⸗ 
atmens giftiger Schwefeldämpfe, bewußtlos zuſammen und mußte 
ins Krankenhaus eingeliefert werden. Beinahe 4 Stunden 


Neu eingetroffen! 


Berliner Illuſtrirte 
Grüne Brit 
Sieben Tage 


Zu haben in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung 
ul. Bytomska 2 


— 


fr 


Der Ankoſtenkeufel 
greift in Ihre Kaſſe! 


Vertreiben Sie dieſes unglücklelige Weſen, 
Herr Geſchäftsinhaber ! Berzichten Sie au 
Werbemethoden, die wohl ihre Unkoſten. 
nicht aber Ihre Umſätze erhöhen! Stellen Sie 
die Anzeige in den Dien Ihres Unterneh⸗ 
mens! Anzeigenraum ſteigert ihre Umfäße, 
lenkt Ihre Unkosten! Die beiten Kanflente 
ber Welt bezeichnen die Zeitungswerbung als 
bie ſicherſte Werbemethobe. — Erfolge haben 
innen Recht gegeben! 


Es ladet ergebenſt ein 


brachte der Mann in lebloſem Zuſtand zu, ehe es den ärztli en 
Bemühungen gelang, ihn wieder zum Bewußtſein zu bringen 
Deshalb — mehr Vorſicht beim Arbeiten in ſolch' gefährlichen a 
Betrieben und mehr auf Kopfſchmerzen und auch jedes kleinſt 
Unwohlſein achten! 

Kocklowiz. (Beim Baden das Genid a 
brochen) Ein gewiſſer Joncza aus Königshütte badete > 
der Kledni und ſprang dabei mehrere Male kopfühe 
herein. Doch war das Gewäſſer zu ſeicht. Joncza brach 75 
schließlich das Genick und ſtarb geſtern an den. Folgen de 
Werle hung. Es ſoll in dieſem Fall noch einmal mit allem 
Nachdruck darauf hingewieſen werden, daß Springen in 
ſeichte Gewäſſer immer mit Lebensgefahr verbunden iſt. 

Neudorf. (Vereitelte Arbeitsloſendemonſtration.) N 
Neudorf ſollte geſtern eine Arbeitsloſendemonſtration ku 
finden, deren Teilnehmer geſchloſſen nach Kattowitz marſchie“ 
ren ſollten. Doch verhinderte die Polizei die geplante A 
ſammlung, ſo daß es auch zu keinen Ausſchreitungen kam 

Neudorf. (Eine Diebesbande ausfind 
g.e macht.) Hier gelang es den Bemühungen der Polizo, 
eine Diebesbande ausfindig zu machen, welche regelmäßiſ 
Diebſtähle auf dem Wochenmarkt verübte. Durch einen Mi 
glückten Fahrraddiebſtahl kam man auf die Spur ein 
Diebes, welcher prompt ſeine Genoſſen verriet. Der Führ!! 
der 6⸗köpfigen Bande iſt ein gewiſſer Erih Nowak au 
Neudorf. Die Hausſuchung brachte allerhand gejtahlen! 
Gegenſtände zum Vorſchein, jo unter anderem 20 W. 
Leinwand, Züchen, Stoffe, Schuhe und dergleichen We 
mehr. Die beſtohlenen Händler hatten keine Anzeige bei ” 
Polizei gemacht, weil ſie das Fehlen der Waren wahrſch ie 
lich nicht bemerkten. 
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Für Erfriſchungen und Getränke 
jowie Speiſen wird beſtens geſorgt 


Die Stadion verwaltung 


Das Blatt der Frau von Welt: 


f fl ® 
Eine Zeitschrift, die in schönster Ausstattung 
Richtlinien der gew”’enten Lebensführung, der 


kultivierton Geselligtwit, des genußvollen Rei- 
sens und der modernen Häuslichkeit gibt, nicht 
zuletzt aber erstklassigo Vorbilder für die Klei- 


dung nach den besten Modellen der Weltmode, 
Handarbeiten Heftpreis Jeden Monats-Beginn neu! 
een i- ag. SEVYER.- VERLAG, LEIPZIG-BERLIN 
bei 
Der Roman einer ungekrönten preu: 0. Schmidt 
Hischen Königin. Wilhelmine Encke Siemianowice Achtun a 1 Achtung 


Bemalen Sie ihre Stoffe schon selbst! ’ 
Sie brauchen nicht zeichnen zu könne 


Das Malen mit 


Pelikan-Ftoki-Malstifieh 


Auna e 
ist denkbar rast 


Beachten Sie bitte die Sonderanssiellung der Geschäftsstelle x 
rr | ‚Nuttowitzer-, Laurahütte-Sieminnowitzer Zeitung“, ul, Bytomsk® 


Grm es nS Ina 


am Sonntag, den 12. Juli 1931. vorm. 8 Ahr 
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